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Die Kommuniſtiſche Partei iſt bekannt dafür,
daß ſie ſtur auf einem einmal eingeſchlagenen
Kurs verharrt und nicht verſteht, rechtzeitig von
einer offenkundigen Niederlage herunterzukommen.
Das famoſe PanzerkreuzerVolksbegehren war eine
ausgemachte Pleite, und kein Kommuniſt hat je-
mals geglaubt, daß etwas anderes als eine Nieder
lage dabei herauskommen würde. Die Kommu-
niſten ſollten für künftige Fälle Unterricht
bei Hugenberg nehmen, der hat ein patentes
Verfahren entdeckt, mit deſſen Hilfe man ſich im
letzten Augenblick aus der Affäre ziehen kann.

Hngenberg hat gleich zwei Volksbegehren
angekündigt,

einen Volksentſcheid gegen den Young- Plan
und ein Volksbegehren für den Widerruf der
Kriegsſchuldlüge. Gleich zwei ſo wird
mancher ſagen das gibt ja eine wahre Epidemie
von Volksabſtimmungen, um ſo mehr, da das
Stahlhelmvolksbegehren ja auch noch
bevorſteht. Das wären dann zuſammen mit den

Patent Hugenberg
Selbſterledigung des StahlhelmVollksbegehrens

beiden HugenbergVolksabſtimmungen dere i. Aber
da i ehen das Patent Hugenberg: es ſcheinen nur
drei zu ſein, in Wahrheit aber iſt es gar keins

Der Stahlhelm hat ſein Volksbe ſeinerzeit
mit Fanfarenſtößen angekündigt: Zittere, Republik!
Dann wurde es ſtill, ſo ſehr ſtill, daß die republi
kaniſche Preſſe ſich beſcheidene Anfragen erlaubte,
wann nun endlich die große Aktion des Stahl
helms ſteigen werde. Die Macher vom Stahlhelm
erteilten auf beſcheidene Anfragen die hochfahrende
Antwort, ſie würden ſich den geeigneten Zeitpunkt
ſelbſt ausſuchen. Aber weit und breit iſt vom Stahl
helmvolksbegehren nichts mehr zu hören.

Dafür beginnt nun der große Lärm mit dem
HugenbergVolksbegehren. Die Gelegenheit war
günſtig alſo hat der Stahlhelm heimlich, ſtill
und leiſe ſeine Volksbegehrensabſicht beiſeitegeſcho

für das Hugenberg-Volksbegehren einſetzen werde.
Das erſte Ergebnis der Hugenbergſchen Aktion iſt
alſo, daß der Stahlhelm von ſeinem Volksbegehren
herunter iſt; es ſind alſo ſchon nur noch zwei.

Dafür hängt nun Herr Hugenberg an ſeinem
Volksbegehren gegen den Young-Plan. Der muß
doch ernſt machen! Aber es gibt auch da noch
Auswege. Es iſt außerordentlich zweifelhaft, ob
dieſes in die Geſtaltung des Etats eingreifende
Volksbegehren nicht ebenſo unzuläſſig iſt wie ſeiner
zeit das Volksbegehren der Aufwertler. Da wäre
dann unter dem Vorwand des Hugenberg-Volks-
begehrens der Stahlhelm von ſeiner PleiteAktion
herunter und Herr Hugenberg könnte achſelzuckend
erklären, daß er zwar die beſte Abſicht gehabt habe,
die ihm aber dürch eine Entſcheidung der Regierung
vereitelt worden ſei. Man ſieht, das Verfahren iſt
patentreif:

man macht ein Volksbegehren, um zwei
nicht durchführen zu brauchen.

Jm äußerſten Notfalle aber bleibt noch ein
anderer weg: Wozu hat man denn Volks

r. 8 angekündigt? Da kann man bei
ten unter dem daß alle Kraft auf Nr. 3.

konzentriert werden wrüſſe, auf Nr. 2 verzichten.
Was aber dann Nr. 3 anbetrifft kommt Zeit,
kommt Rat, man hat immer noch die Möglichkeit,
eine Nr. 4 anzukündigen, wenn es an der Zeit iſt,
von Nr. 3 herunterzukommen. Dieſe Methode läßt te verſuchte Wahl eines

i lief ergebnislos, da kein Kandidat die Mehrheitſich beliebig fortſetzen; man hat immer etwas, der abgegebenen Stimmen erhielt
wovon man reden kann und womit man
ſeine Entſchloſſenheit, nun aber endlich Ernſt zuſworden, die Wahl zu vertagen. Das würde mit

den Stimmen der Sozialdemokraten, Kommuniſten
Es iſt ein verflucht ſchlauer Plan. Nur iſt er und Nationalſozialiſten abgelehnt. Ein natio-die Lacher gemacht, und die ſind nalſozialiſtiſcher Redner fuh

machen, beweiſen kann.

ohne Rückſicht auf
ſehr zahlreich und ſehr entſcheidend!

ben, um dafür ſtolz zu erklären, daß er ſich energiſch

Max Donalds
Das Dringendſte: Seeabrüſtung,

London, 20. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die außenpolitiſche Betätigung der Arbeiter

regierung wird ſich in den nächſten Monaten vor
wiegend auf folgende Fragen konzentrieren:

1. Fortſetzung der in der Unterredung Mac
Donald-Dawes begonnenen Verhandlungen
über die Abrüſtung zur See mit dem Ziele
der Herbeiführung einer fühlbaren maritimen Ab-
rüſtung, die nicht nur Amerika und England, ſon
dern ſämtliche Seemächte umfaßt.

2. Baldige Wiederaufnahme dar Be
ziehungen zu Sowjet Rußland. Die
Frage der Anerkennung SowjetRußzlands durch
die britiſche Regierung ſteht wie vielfach fälſch
lich angenommen wird nicht zur Diskuſſton,
da die im Jahre 1924 erfolgte Anerkennung Ruß
lands durch den Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen im Jahre 1927 für die Arbeiterregierung
nicht aufgehoben worden iſt. Die juriſtiſche An
erkennung des Jahres 1924 iſt ein für allemal
gültig. Es wird ſich alſo in erſter Linie praktiſch
um die Ernennung eines Botſchafters für
Moskau und die Aufforderung an die SowjetRegie
rung handeln, ihrerſeits einen Botſchafter für Lon
don namhaft zu machen.

3. Die Arbeiterregierung iſt durch Beſchlüſſe der
Parteitage der Arbeiterpartei auf die Zurücdck
ziehung der britiſchen Truppen aus
dem Rheinland feſtgelegt. Wenn eine Ver
zögerung auch nur von wenigen Wochen eintreten
wird, ſo iſt das auf die durch die jüngſten Ver
handiungen gegebene Wahrſcheinlichkeit zurück
zuführen die Truppen gemeinſam mit
Frankreich und Belgien zurücknehmen zu

aufnahme der Beziehungen zu Rußland

Außenpolitik
Rheinlandräumung und Wieder h ſten ſinnen Wir enden

Wiener Univerſität geſchloſſen.
Belgien vor, iſt jedoch en tſchloſſen, falls wider
Erwarten eine übermäßige Verzögerung eintreten
ſollte, dieſen Schritt allein zu unternehmen.

4. Unterzeichnung der fakultativen Klauſel des
Ständigen Gerichtshofes: Die

Hand in Hand mit dem hier umriſſenen Ar-

abzielt.

Leon Blum für ſofortige
Rheinlandräumung.

Paris, 21. Juni. (Radiomeldung.)
Das Blatt Loucheurs teilt mit, daß Henderſon

geſtern die Erklärung abgegeben habe, England
treffe jetzt ſchon ſeine aßnahmen, um ſeine
Truppen am 1. aus dem Rheinlande
zurückzuziehen. Leon Blum erklärte geſtern im
„Populaire“, es wäre weder l noch amtändig
von Frankreich, wenn es die
verzögern ie. Nur weil es die baldige Räu
Intekgeichnet u. v eange äunter nanz mmungenals hererden ich anſehe. Wie m der
Londoner Zahlungsplan die Räumung des Ruhr

ſo müſſe auch jetzt der Plan die
können. Die Arbeiterregierung zieht naturgemäß
ein gemeinſames Vorgehen mit Frankreich und

äumung des Rheinlandes auto nach ſich
ziehen.

Wer kann der r ukünftig noch vom Staylhelm reden hören, ohne in gus, es habe ſich deutlin h ter r s ſanft 3 en a handel übelſter Art im Gange t
fe ne Volksbegehren auszubrechen? ahl weiße Zette

neten der Deutſchen Volkspartei ihre Stimmen für
den Dresdener Oberbürgermeiſter Blüher ab-
gaben. Aus dem Verhalten der Nationalſozialiſten
a ſich, daß ſie trotz der großen Worte in ihrem
ächſi

Unterzechnung völkiſchen

dieſer Klauſel, welche die Entſcheidung des Stän ki
digen Gerichtshofes im Haag bei internationalen lich von dem Rektor in ultimativer Form dieStreitigkeiten für bindend erklärt, ſoll mit einem mit hein des Kanzleidirektors der udeenient,

Minimum an britiſchen Vorbehalten und nach Ein die Aufhebung der Relegierung und den Abzug der
holung des Einverſtändniſſes der Dominien mög Polizei, welche die Rampe der Univerſität beſetzt

lichſt bald erfolgen. hält.
beitsprogramm wird eine aktive Völker

r ls der Rektor verſuchte, die Studenten durchbund politik gehen, die auf eine Aenderung des e öhnende Rede zu beruhi wurde er trollierbaren Deviſenkäufen bebte und krachte.Alſehens des Völlerbundes und ſeiner Vefugniſſeſe le e rer er Sſulener iſt. am ſenkäuf ch
Donnerstagnachmittag von völkiſchen Studenten
regelrecht verprügelt worden.

inlandränmung Deutſchen in Südtirol, aus, und bittet Sie, weiter

Reichsta rade Löbe (1), ehemali

4 e J

er belgiſcher Außenminiſter Vandervelde (2) und
Frau (3), jmmarſchall aſzinſky (49, Criſpien (6), lettiſcher Parlamentspräſident

Kalnin (6)

Was wird in Sachſen?
Miniſterpriſizentenwabl eder

Dresden, 21. Juni. (Eig. Drahtb.)
Auch die am Donnerstag im Sächſiſchen Land

iniſterpräſidenten ver

Von bürgerlicher Seite war der Antrag geſtellt

rte zur Begründung
ſeiner Fraktion u. g.
gezeigt, daß ein Kuh-

ozialiſten, die bei der vorigen
egeben hatten, wählten den volksparteilichen
tusminiſter Bünger, obgleich die Abgeord

chen e ſind, an der Entſtehung

Wegen vötkiſcher Lausbübereien.
Wien, 21. Juni. (Eig. Drahtb.)

Am Donnerstagvormittag verxanſtalteten die
Studenten in der Univerſität

7 Krawalle. Sie verſuchten wiederholt,
orleſungen zu ſtören, und verlangten ſchließ-

Die Univerſität mußte infolge dieſer Skandal-
enen bis auf weiteres geſchloſſen werden.

Der Schuldiener iſt am

Hoffnung auf Max Donald.
Jn Jnnsbruck fand eine von allen Parteien

beſuchte Verſammlung ſtatt, die ſich gegen die
Unterdrückung der Deutſchen in Süd-tirol wandte. Es wurde beſchloſſen, folgende De
peſche an Mac Donald abzuſenden:

„Das Volk von Südtirol drückt Jhnen ſeine
große Freude und herzlichen Dank für Jhre Aus-
führungen über die brennenden Minderheiten-
fragen, beſonders hinſichtlich der unterdrückten

gegen die nationale Unterdrückung einzutreten.“

Eutin will zu Preußen. Jn einer Sitzung in
Eutin wurde im oldenburgiſchen Landesteil Lübeck
der Haushaltsplan für 1929 beraten. Jn der Aus-
ſprache zeigte ſich, daß eine ſtarke Bewegung im
Gange iſt, die den Anſchluß des Landesteils an

Der Funior.
Ankernehmerpfychologie in Moabit.

Ein Blick auf den Hauptangeklagten imMoabiter z z bewriſt daß
er das Pulver nicht erfunden hat. Ohne den
Nimbus des Milliardenkonzerns iſt dieſer Hugo
Stinnes jun. ein Menſch voller Unzulänglich-
keiten, der ſich nach Art dummer Buben ver
teidigt: Das habe ich nicht gewußt und das habe
ich nicht überſchauen können! Für den Junior
und den Verlauf des Prozeſſes mag dieſe Taktik
nicht ganz ungeſchickt ſein; jedenfalls iſt man
geneigt ihm zu beſcheinigen, daß er die Lücke
im Aufwertungsgeſetz nicht ausgetüftelt hat,
durch die er und ſeine Kumpanei mir nichts
dir nichts Millionen verdienen wollten. Aus
baldowert haben den Trick die Leute, die wäh
rend der Jnflation in Deviſen machten, ſpäter
rotgeſtempelte Tauſendmarkſcheine aufkauften
und mit dem ſicheren Jnſtinktdes Schie-
bers gigantiſche Verdienſtmöglich-
keiten aus dem Aufwertungsgeſetz witterten.
Jhre Kunſt war es, mit unrichtigen Anleihe
ſtücken ſo geſchickt umzugehen, daß man ſie nach
r z echten Stücken nicht mehr unterſcheiden
onnte.

Ein Konſortium, das ein „provokant ſchlech-
tes wer zur großen Chance korrigierte
und den Geldmann dazu ſuchte. Nun ergibt ſich
eine der Hauptmerk würdigkeiten
des ganzen Falles. Von den Glücks-
rittern übelſter Sorte, die ſtändig durch die
Weltgeſchichte ſpüren und auf die große Chance
ihres Lebens warten, führen die Verbindungen
direkt zu dem „königlichen Kaufmann“ Stin-
ne s. Man denkt, wenn man das alles hört,
unwillkürlich an die Zeit der großen Jnflationzurück, wo die deutſche Mark unter unkon-

Damals nannte man immer wieder den
Namen Stinnes. Man hat auch Unterſuchungen
angeſtellt, aber nichts finden können odernichts finden wollen.

Das Geſchäft ſollte ſich mit 1500 Prozent
rentieren. Das erachtete auch der Junior für
eine Chance und griff zu. Jn ſeiner Verteidi-
gungsrede hat er ſelbſt geſagt, daß er die es
Geſchäft gemacht habe, als wenn er 10009)
Tonnen Kohle verkaufe. Für ihn war dieſes
Geſchäft ebenſo gut wie hundert andere Ein
wahreres Wort iſt vielleicht in Moabit noch
nicht geſprochen worden. Jedenfalls war man
vorſichtig. So riskierte Stinnes bei dieſem
Geſchäft doch ſchließlich einige hunderttauſend
Mark. Das Objekt war groß genug, um ſich
von Sachverſtändigen über die juriſtiſchen
Grundlagen der Transaktion aufklären zu
laſſen. Schon bei weit kleineren Objekten iſt
das üblich. Davon ſah man ab. Man wollte

Preußen wünſcht. ſich nicht in die Karten gucken laſſen und nahm
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noch nicht einmal die Hilfe des Vertrauens
anwalts der Firma in Anſpruch. Als Haupt
ſicherheitsventil hatte man den jungen
von Waldow, Sekretär beim Junior. Er
ollte, wenn die Sache mal brenzlig wurde,ür die krummen Wege der anderen gerade
t hen. Er ſollte der ſein, der hinter dem

ücken des Juniors dumme Geſchichten machte.
Dieſer von Waldow iſt echte Kadettenſchule.
Mit einer Unbekümmertheit, die neidiſch
machen kann, verhandelt er in Amſterdam und
Paris mit den Leuten über die Poſe Chance,
bis er eines guten Tages erkennt, daß hier nicht
nur das Reich r werden ſoll, ſondern
daß einer den anderen betrügt.

Man hat den großen Fehler aemacht, den
ll Stinnes vom moraliſchen und vom

andpunk des Patriotismus zu betrach-
ten. s iſt verkehrt. Der Kapitalismus hat
werpflichtungen aus Moral und Patriotismus
ſür ſich noch nie als bindend anerkannt. Men
erlaubt ſich Moral als Luxus, wenn die Benk-
guthaben 78 genug wdt was bei Hugo Stin-
nes dama
exiſtiert ſie nur im Zuſammenhang mit dem
Kapitalismus für die Volksſchulleſebücher un
ſerer Jugend. FJtalieniſche Kardinäle ſollen an
ähnlichen Geſchäften beteiligt geweſen ſein, wie
S der Junior machte. Auch großen deutſchen

nſtituten wird ähnliches nachgeſagt. an
wei ßvon Bankiers, die ſchon zur Zeit der Jn
flation Reichsanleiheſtücke in einem Umfang
ankauften, daß man ganze Buücherſchränke
damit füllen konnte. Für den Junior waren
die 1500 Prozent Gewinn entſcheidend, Neben-
Ter daß durch dieſes Geſchäft Reich und

llgemeinheit geſchädigt wurden.
ſag ja Reich und Allgemeinheit auch

dadur Mia worden, daß ſeriöſe Kreiſe
der deutſchen Wirtſchaft vor einigen Wochen
während der Flucht aus der Mark mit Reichs
bankkrediten gegen die deutſche Währung ſpeku-
lierten. Dafür gibt es aber keinen Paragraphen
im Strafgeſetzbuch, während die Transaktion
des Junior gegen das Strafgeſetzbuch verſtößt.

beginnt die Angelegenheit typiſches
epräge anzunehmen. Ohne Zweifel hat Hugo

Stinnes das ganze Geſchäft ſo weit überſchaut,
daß er wiſſen mußte, der Staatsanwalt kann
gegebenenfalls mit dem einſchlägigen Para-

aphen des Strafgeſetzbuches anrücken. Das
ieß ihn kalt. Die Firma hatte ſchon

ganz andere Geſchäfte gemacht, und
man hatte es weder gewagt, ſie zu hindern,
noch gegen ſie vor Jmmer hatte ſieeinen Freibriet eſeſſen. Würde die Re
gierung eingreifen? Würde ſie es probieren,
in einer Zeit, wo alles vom deutſchen Aus-
landskredit abhing, einen europäiſchen Skandal
p. provozieren, der ſtärkſte Rückwirkungen auf

s ganze Wirtſchaftsleben haben mußte? Die
Erfahrungen, die der Junior in der Schule
eines Vaters gemacht hatte, ihn dieſe
ragen verneinen er pochte auf den Freibrief.
ber er täuſchte ſich. Die Bureaukratie hatte

genug von der Dynaſtie Stinnes. Sie war
nicht gewillt, „weitere Geſchäfte der Firma
auf dem Rücken des deutſchen Volkes austragen

laſſen“. So griff man zu. Und das iſt
offentlich das Ende des Freibriefes

und der Sinn des Moabiter Stinnes-
Prozeſſes, der dahin geht, daß die Poſi
tion wie induſtrieller Kreiſe in Deutſch-
land doch nicht mehr ſo iſt, wie ſie noch
vor einigen Jahren war.

Schließlich iſt es nur Pech, daß der Sohn

s nicht mehr der Fall war. Sonuſtſ

er e e n r

des großen dige Stinnes vor den Moabit
Richtern ſteht. Es hätte anders kommen können.
Wären die Transaktion des Junior geglückt,
hätte das W Volk niemals etwas von
Schneid und Groſz und Sievkamp er
ahren, ſo würde derſelbe J uns in der

aske des prominenten r z

r 5 fen, P retzt Fri yſſen tut.et ologie re modernen Un
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Bürgermeiſter von Wien und Landeshauptmann
von Niederöſterreich, traf zum Beſuch Berlins ein;
mit ihm ſind ſozialdemokratiſche und chriſtlich-
u Wiener Stadt und Gemeinderäte Gäſte der
Reichshauptſtadt. Seitz, den das Bild mit OberDr. 5 zeigt, iſt Vorſitzender der

Sozialdemokratie Deutſchöſterreichs.

Natürlich Bayern!
Senfationelle Putſch-Enthüllungen.

Wien, 21. Juni. (Radiomeldung.)

„Wiener Arbeiterzeitung“ ſetztihre Enthüllungen über die Heimwehr ort und
teilt heute den Jnhalt eines Rundſchreibens mit, in
dem darauf hingewieſen wird, daß Erſazzteile für
deutſche Gewehre aus Bayern en werden
könnten und eventuelle Schwierigkeiten an der
Grenze zu überwinden wären. Außerdem wird ein
Schreiben an die Schwerinduſtrie wiedergegeben, in
dem zur Lieferung von Waffen erſucht wird.
Schließlich veröffentlicht die „Arbeiterzeitung“ noch

Die

ört mit t
ehmers!

r e er

Kommuniſten- Sehnſuchte nach dem Bürgerbkock

weil u. Hut E. denish
ich s rledigte am rstagr a r vie nEs te umS Ka

oll inſofern ndert werden,

irrtweiter ſoll die Steuer für langfriſtige Wechſel auf

gehoben werden.
Der Kommu

cht. H
t dem Bürgerblock,eine vie W Steledennt als So

zialdemokratie gemacht habe.
rdnete Dr.Der rw J Höllein, daß dieſe Vorlagen einen

des geſamten Haushalt skompromiſſes be
deuteten. Die Sozialdemokratie habe,

um das geſamte Haushaltswerk geſtalten
u können, auch dieſen P zuſtimmen müſſen.dilen diee

derung
weil infolge der Veränderung des Geldwertes du

Vermögenszuwachſes auf große techniſche Schwie
rigkeiten ſtoße.

Die Vorlagen wurden in zweiter und dritter
Leſung verabſchiedet. Für einen von den
Deutſchnationalen eingebrachten

imrveranenoontrag e den Reichsfinanz

ſtimmten neben den Deutſchnationalen au
Chriſtlich-Nationalen Bauern
liſten und die

die National 7Kommuniſten. Angenommen
die muniſt Höllei

Hefizitwirtſchaft in den Reichsreſſorts, um dem ſozialdemokratiſchen
Reichsfinanzminiſter Schw'erigkeiten zu machen Neuoronung der

Neoichsfinanzen daher notwendig

Prüfung rziehen, und ei e twurfc den die Lerriebe er niſchen

die Landwi t verlangt. U. a. wird die gr dem RW n ntvor n, n m vmög uerbe für die Jahre in denen die zu
und angeblie

t, auf die Hälfte herabgeſetzt werden ſoll. Die
e er dieſe Entſchlieung, weil ſie in ihr einen Bruch des Haushalts-kompromiſſes ſieht, und es aus finanzpolitiſchen

Gründen ganz unmöglich iſt, im Augenblick eine
Steuerſenkung vorzunehmen. Die übrigen Regie
rungsparteien er ſich aus reiner Bauern
demagogie den Chriſtlich-Nationalen Bauern an.
Der r Antrag, einen Geſetzent-
wurf vorzulegen, der die

Offenlegung der Steuerliſten

verlangt, wurde abgelehnt, dagegen wurde ein
Antrag der bürgerlichen Parteien angenommen,

uder die Regierung erſucht, im Auslande Erkundi-

ungen über die t ung derteuerliſten einzuziehen. V riei wollte
A e J noch verzögern,indem ſie Ausſchußberatun angte.Das Haus trat dann n die Be eines

tücklen die Be
deutung r oll die i rändz e di t ſi e nnanzwirtſchat W tie e e Tee
unter en nur ov 5 Das Parlament e igra

er h eine len ee r
iniſterien an.

ventionen zurückzuweiſen.
Reihe von eigenartigen S
tungen in den verſchiedenſten
So e in einem Vierteljahr nicht weniger als 88
n ionen überplanmäßige Au wor

n.

Jn der Ausſprache leiſtete ſich der Kom
n eine r Reden, die im

auſe wegen ihrer unfreiwilligen Komik viel
el acht werden.

einen Brief des bekannten Majors Pabſt, nach dem würde eine Entſchließung, die die Reichsregierung Sämtliche Abänderu
1000 Maſchinengewehre zur Verfügung ſtehen.
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Die ſozialdemokratiſche Fraktion des National-
rätes beauftragte ihren Vorſtatd, den Bundes
kanzler zu befragen, was er gegen die durch
die Enthüllungen über die Heimwehr komprotit
tierten Beamten der Bundespolizei und gendar-
merie zu tun gedenke und welche Bürgſchaften er
gegen die weitere Begünſtigung hochverräteriſcher
Beſtrebungen durch die Bundesbehörden geben
könne.

Stürmiſcher Wahlkampf.
Haifa, 21. Juni. (Eig. Drahtb.)

Bei den Wahlen in der Libanon-Repu-
blik unterlagen ſämtliche
W Tricoli ſtürmten die Oppoſitionellen ein
Wahllokal. Bei einem Zuſammenſtoß mit der Poli-
zei wurden zwei Beamte und zwei der Angreifer
getötet. 20 Perſonen erlitten Verletzungen.

erfucht, die Frage der Beſteuerung der
2öffentlichen triebe einer eingehenden Hau

ngsverträge wurden W
lehnt und die Vorlage nach den Vo nr men. ſchläge

Der erkaufte Konſultitel.
Jm Zuſammenhang mit einer in der „Dresde

ner Volkszeitung“ veröffentlichten ſonderbaren
Vorgeſchichte zur W rryrt des Dresdener Zi-
ruerker Greiling zum bulgariſchen

neralkonſul in Dresden richtet das der Bauern
partei Sofiager Blatt „Pladne“ hef-
dige Angriffe gegen das Außenminiſterium und
die Regierungspartei. „Pladne“ teilt mit, daß
der ſchon ſeit Mitte vorigen Jahres auf den va
kanten Generalkonſulpoſten in Dresden prätendie-

in Dresden anſäſſigen undGreiling befreundeten bulgariſchen Ta nd
Moſſinoff als Mittelsmann nach Sofia ent
ſandt habe. Moſſinoff habe ſich ſeinerſeits eines
im Außenminiſterium einflußreichen Regierungs-
mannes bedient, dem im Februar nach langem

m

g worden ſei. Jm
glei gen Monat wäre prompt die Ernennung Greiings zum bulgariſchen Generalkonſul erf

Da „Pladne“ die zwiſchen Dresden und Sofiagewehſelien n im Original vrepro-
uziert, iſt an der Richtigkeit ſeiner Mitteilungen,

die in Sofia gewaltiges Aufſehen erregen, kaum
zu zweifeln.

Jn jungdemokratiſchen Kreiſen wird im Zu
ſammenhang mit dem Urteil im Jakubowſtki Prozeß
ein Antrag auf h des Miniſters a. D.
Huſtädt aus der Demokratiſchen Partei erwogen.
Huſtädt hat ſeinerzeit als Miniſter in Mecklenburg
nen die Vollſtreckung des Todes
urteils an Jakubowſtki veranlaßt.

Aniverſitätsneubau in
nern

geruſalem
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Der umfangreiche Bau der hebräiſchen Univerſttätsbibliothek auf dem Skopusberg geht ſeiner
Vollendung entgegen.
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Südſlawien, das Schlaraffenland
der Schauſpieler.

Die Sparſamkeitspolitkk der Regierung Süd
lawiens, die bereits zur Abſchaffung von vier der
ſtehenden 18 Miniſterien geführt hat, iſt auch den

Mitgliedern der Theater verhängnisvoll geworden.
Bisher nahmen dieſe eine vielbeneidete Ausnahme-
n ein. Sie galten als Zivilbeamte und er

euten ſich als ſolche des Vorzugs regelmäßig ſtei
S Gehälter und der ſpäteren Penſionierung.

ie konnten deshalb der Zukunft mit der ruhigen

e r daß für ihr Alter geſorgtei. Selbſt die Soubretten, die noch mit 40 Jahren

äti, als verſpätete Backfiſche über die Bühne
güpften, rauchten ſich um das Murren des Publi
ums nicht zu kümmern in der Gewißheit, daß ſie
ihre Soubrettenrolle unbeſchadet ihres Alters ſpielen
konnten, ſolange ihre Kräfte noch ausreichten. Jetzt
hat auch die Stunde dieſer Staatspenſionäre ge
ſchlagen. Nur die Angehörigen der Staatstheater in
Belgrad, Ljubljang und Zagreb ſind noch etats
mäßig angeſtellt und erhalten ihre Gage weiter aus
der Staatskaſſe, während die Theater der Provinz
ſtädte auf ſich ſelbſt angewieſen ſind, wenn ſie nicht
ſtädnee Arttecrſrutzung erhalten. Damit hat Süd
ſlawien aufgehört, das Schlaraffenland der Schau
ſpieler zu ſein.

Seemannskind Meiſterin
des Romans.

Die neueſte literariſche Senſation
Amerikas.

JoanEine zwanzigjährige Amerikanerin
Lowel hat ein Buch geſchrieben, das in den Ver
einigten Staaten einen Erfolg gehabt hat wie ſelten
ein literariſches Werk in Amerika. Jm Laufe von
zwei Wochen iſt Joan Lowels Roman „Die Tochter
des Meeres“ in mehreren hunderttauſend Exem
plaren verkauft worden. Joan Lowel iſt die Tochter
eines Matroſen. Jm Alter von 11 Monaten wurde
ſie auf das Segelſchiff ihres Vaters gebracht, das
ſie nur ſelten verließ. Als das Kind gerade ſprechen
gelernt hatte, fluchte es bereits wie ein richtiger
Seebär; mit ſechs Jahren kletterte, es apf die Maſte
und über die Reeling wie der tüchtigfte Matroſe,
Die Eltern der jungen Schriftſtellerin haben ihr
Heim in Los Angeles, wo Joan von Zeit zu Zeit
weilte und eine Zeitlang ſogar als Telephoniſtin
war. Vor einiger Zeit rettete ſie während einer
Segelfahrt an der kaliforniſchen Küſte d'n ameri-
kaniſchen Filmdichter Thompſon vom Tode des Er
trinkens. Thompſon heiratete ſeine Reterin aus
Dankbarkeit.

Der Roman Joan Lowels erzählt von dem Leben
auf der See und wird als ein menſhliches Doku
ment bezeichnet. „Mein Buch“, bemer?t die Ver
aſſerin im Vorwort zu ihrem Roman, „enthält den

uf meines Lebens auf dem Meere, Alles, was
darin ſteht, iſt buchſtäblich wahr“. Kritiker und
Schriftſteller ſingen ein Loblied auf das Buch Miß

ns. „Niemals“, ſchreibt ein führender ameri-
niſcher Kritiker, „hat ein literariſches Werk das

Weſen der Natur ſo dargeſtellt wie dieſes. Man
erlebt ſelbſt die re die mit einer unglaub-
lichen Realität geſchildert werden. Eine Fülle
erſtaunlicher Einzelheiten, ein Wirbelwind von Wor-
ten, ganz einfachen Worten, die jeder literariſcher
Mache bar ſind. Dieſe Worte gleichen dem Kugel a
regen eines Maſchivengewehrs. Man wird durch
das Buch gepeitſcht und kann nicht aufhören, bevor
man nicht alles durchgeleſen hat.“

Rote Lampen gegen Dauerredner,.
Bei der Wiedereröffnung des franzöſiſchen Par

laments wurden die Abgeordneten mit einer zum
a Mal in der franzöſiſchen Kammer ein
eführten Erfindung hrewaſgt: der Gang der De
atten ſoll nicht mehr durch langweilige Redenverhindert werden, die zu keinem praktſchen Er

ebnis führen. Die Redezeit iſt deshalb auf fünf

r begrenzt wenn Je 4ignalapparat ſorgt ür, e Zeit aueingehalten in Der Vorſitzende der Kammer

ſetzt, ſobald ein Abgeordneter ſeine Rede beginnt,
eine Uhr in Gang, und ſobald fünf Minuten ver
gangen ſind, drückt er auf einen Knopf, worauf
wei rote Lampen dicht vor dem icht des
edners e ten; das iſt das ichen, daß

eine Redezeit beendet iſt. Redner, die ihre Aus
ührungen auch nach dem Aufleuchten des roten
ichts fortſetzen wollten, wurden von der ganzen

Kammer nie ergebrüllt. Es bleibt zu di „geiſtreiche“ Erfindung gute Fölgen haben

e

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Stadttheater. Am kommenden e geht, neueinſtu

diert, zum erſten Male in dieſer Spielzeit in Szene: „Ca
valleria ruſticana“ von Pietro Mascagni und „Pagliacci“ vonN. Leoncadallo. In TCavallerig ruſticang wirken mit: die
Damen Blaha, Gorter und Vigo, letztere erſtmals auftretend,
die Herren Dramſch und Niggemeier. g3 ligeci wirken
mit: Lillian Ellerbuſch und die Herren: Dramſch, Kathammer,
Weprerg und Niggemeier. Die tung beider
Werke liegt in den Händen von Generalmuſikdirektor Erich
Band, die Spielleitung hat Heinrich Kreutz.

Thalia Theater. Am kommenden Sonnt t letten alt „Unter Geſchäftsaufſicht“ in Grene vedt m

Morißburgmuſenm. Heute, Freitag, 20 Uhr, findet derletzte Vortrag des derr ehe der F. on
1928/ 1929 über Berliner Muſeen im e erre der r
burg ſtatt. Thema: Werke der modernen Kunſt im Kron
prinzenpalaſt in Berlin.

Callwitz, Gildemeiſter,ſſe, Kühlmann Thieh V wiede e
n ienen Mitgliedern wurden unter anderem verpflightet:

Lotte Neumayer Volkstheater,
Hilde Wolff Deutſches Volkstheater, Berlin).

cher als norar“ für ſeine Bemühunoene Summe W 158.000 de
ca Mk. ausgehändi
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nach dem Umbau. Urſprünglich trug das Ober

freitag, 21. un

Der Ratskeller.
Wieder einmal ſoll auf unſerem Marktplatze

„Kämmerchen vermieten“ geſpielt werden! Vordem
haben Brunnen, Kirchen, Denkmäler und der Roland

r rn iſt der Ratskeller an der
eihe! Er ſoll wieder am alten Fleck, unten im

Halle, 21. Juni.neuen Rathauſe, feuchtfröhliche „Urſtänd“ 5feiern, nachdem er ſeit 1889 erſunden. rin vermutlich letzte Haushalt-

7 itzung vor den en hatte eineDaß dann der neue Rats,„ keller“ im „Overſaußerbrdentchhe reichhaltige und chelte Vor

ſtock“ des Neubaus untergebracht wurde, konnte lagen enthaltende sordnun u erledigenauch nur Halle fertigbringen! Er hat denn auch Endlich wird den berechtigten e
dem rentableren Unternehmen der Stadthauptkaſſe einem
Platz machen müſſen und wurde durch das ſo Schulneuban im Süden
genannte „Marktſchlößchen“ gegenüber er Rechnung In der Gartenvorſtadt Ge
ſetzt. Auch das war ein „Reinfall“ und wich dem fundbrunnen ſoll ſie erſtehen. Alle Neuerungen

e ſche der Zuecncſiget r be dieſen hegeer igkeit ſollen bei dieſem NeuDa hat der alte echte Ratskeller doch ein länge- r Berüchſichtigung figden. Vorläufig ſoll aber

nur ein Teil, nämlich 16 Klaſſen, ohne Turnhalle
gebaut werden. Der dafür erforderliche Koſten
aufwand beträgt insgeſamt 657 600 Mk. Um den
baldigen Beginn der Bauarbeiten zu ermöglichen,

werden ſofort die Mittel aus dem Schulhausbau-
R fonds in Höhe von rund 150 000 Mk. flüſſig ge

macht. Dazu kommen 460 000 Mk. aus dem
e wen von 1928, ſobald der Kapitalmarkt die Aufnahme ermöglicht. Später ſoll dann

auch eine Turnhalle gebaut werden, die den
Betrag von 125 Mk. erfordert. Notfalls ſoll
die en des tbetrages durch den Etat
rn ege 930 erfolgen. Was la währt,
wird hoffentlich auch diesmal gut. S nur,

man wieder einen reehen hat. Das neue, allen modernen Anfor-rungen mehr entſprechende

Syſtem der Pavillonbauten
T man aus Koſtengründen fallen laſſen. Wir

x8 Leben gehabt! 400 Jahre hat ar die nag heierſ ſieht dieſen Syſen echte wen e
Sitzung trockenen Kehlen der Stadtväter gekühlt und Aus der Konkursmaſſe der ehemaligen
befeuchtet! Schon damals litt der Stadtſäckel anſKathe AG. läßt ſo das vorhandene Verwal
chroniſcher Schwindſucht, und das altbewährte Mittel tungsgebäude, das einen Flächeninhalt von 5650
eines Ratskellers ſollte ihm neuen Nervus rerum hat dern m reiſe von e
zuführen. Zweifellos hat dieſes ſtädtiſche Monopol] ar anden n nn, zu ulauf den lieben Alkohol viel eingebracht! Wiſſen wo n &7 n twir doch, daß zuzeiten über 10 000 Taler in Weint u T n zuſätz
und zehn fremde Bierſorten umgeſetzt wurden! des Ja n a u W ehe et hatte das
Unſer Bild zeigt den alten Ratskeller ſchon vorſährige

Ortsſtatut für Straßenreinigunggeſchoß nur acht Fenſter, und auch das kleine Barock
tärmchen fehlte (vom Buchbinder Wetterkampff, Leanſtandet. Ein neues mit entjprechenden Aen

derungen wurde angenommen. na nd ent1806 errichtet Zierlich war das Gebäude mitſſyrechent derr eher r r
Schiefer gedeckt und „mit vielen großen und kleinen kungsplan vom Mai 1 31 RPf. für den
Tärmlein und Spitzen“ ausgeſtattet. Der obere Quadratmeter z. m J n
Saal diente der feineren Bürgerſchaft zu ihren Feſt den Gruppen I: 62 I 31 III: 165,5

zu einer Schule Anderung

Neue Kommunaglarbeit
Ausban des Verwaltungsgebäudes der früheren Kathe AG.

des Ortsſtatute für Straßen
reinigung Ferndampflieferung bis zum Markt

timmubeſ z gen im Paragraph 3

zweiten Bauteil des Fernheizwerkes
wurden die angeforderten 120 000 RM. bewilligt.
Mit dieſem uabſchnitt wird die Rohrleitung
von ihrer jetzigen Endſtelle, den Kliniken, nach der
Poſt, dem Gericht ſowie den ſtädtiſchen Gebäuden
in der Rathausſtraße und auf dem Markt zu
seit timmt wurde weiter der Uebernahme von
Bürgſchaften für den Kleinwoh-nungsbau. r den Bauverein für Klein
wohnungen 745 250 und die Kleinwohnungs AG.
520 000 Mk. r rund 300 Wohnungen der
See wurde ein Darlehen von 277 826 Mk. gewährt, auf Grund eines Darlehensvertrages Le

s

geſtellte in Berlin zur Erbauung von 256 Woh
nungen. Weiter wurde beſchloſſen, dem Ma
giſtrat n zu erteilen, während der Ferien Stadtverordnetenverſamm
lung (1929) namens der Stadtgemeinde Bürg-
chaften zur Förderung des Kleinwohnungs-
ues zu übernehmen.
Für den

Ausban der Brachwitzer Straße
mit einer Aſphaltdecke wurden 65 000 Mk. be-

willigt. Weiter wurde dem Erwerb des Roſchen
hen Grundſtückes am kleinen Galgenberg, einer

äche von 150 000 Quadratmeter, zum Preiſe
von 3 RM. je Quadratmeter zugeſtimmt. Zur

Herſtell einer Unterfü ter dieung r äanrnnß unter
als Zugang zu den Sportplätzen hinter demStadigut (Saalehang) wurden 8000 Mk. bewilligt.

Die Beſchaffung von Einrichtu rerr Bad im See ion im
rte von 5000 Mk. wurde onrgefeigen Weiter

rgener beſonderen Härte abgeholfen werden
ur

Aenderung der Beſtimmungen des K 24 der
Luſtbarkeitsſtenerordnung,

wo bisher für drei Muſiker in Kaffeehäuſernu. Wä 575 Wir und z vier eine uſch
von 10 bis 14 Mk. zu entrichten war.

d Frerng kommen nur noch ungefähr
6 in Frage.

Der Verpachtung der Saalemühlen, die
von der letzten Sitzung dem Bauausſchuß zur
rer Nachprüfung überwieſen wurde,
wurde nfalls h eſtimmt zu einem Pachtzinsvon 7000 ch Anſicht des Bauausſchuſſes
iſt eine Verwendung der Gebäude zu Wohnungs
zwecken auch durch Umbau nicht möglich.
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Das Gebäude der KatheAG. befindet ſich in der

Pf
R 7,756 RPf. Für das Jahr 1929 ſinde en. n t t ſetzt 37 Kpf. r e e ehe gArt Leſehalle und Herd der Freiheitsbewegung), du der en n f. u nKonzerte, Bälle und Ausſtellungen, politiſche Ver 18 3 Rpf. r 926 Rpf. Die Haur-

ſammlungen und Schwurgerichte. Hier hat auch ſi r hatte eine Anzahl Anträge
Paganini vor hundert Jahren (14. Oktober) die zur d andern der einzelnen Beſtimmungen ein

Hallenſer mit ſeinem Spiel hingeriſſen! „Es warſgebracht, die aber der Ablehnung verfielen
übermenſchlich, was er ſpielte!“ Aber 1856 ver bis auf eine Erweiterung der Härtenausgleichs
drängte das ſtädtiſche Leihamt die feudale
Geſellſchaft aus dieſen Räumen, um der Armut auch
das letzte zu verpfänden.Unten im eigentlichen Ratskeller, da ging's ſchon König Fuad in Halle.

ſeit hundert Jahren derb und wüſt r her! Achmed wandelt durchs rote Tor.
war der „Bumskeller“ der Studenten der Die e Aufregung der Herren im Landnähen erſten halliſchen Univerſität, die in der r n n itut und im
„Waage“ untergebracht war. Dort unten er geunga- Werk iſt nun doch nicht umſonſt ge
dröhnte das alte halliſche Kneiplied aus derſweſen. Heute iſt König Fuad von Aegypten
Tiefe: nach Mitteldeutſchland gekommen. Nachdem er ſich
Wer iſt ein rechter Burſch? Der, ſo am Tagelhei Krupp in Eſſen tüchtig geſtärkt hatte, erfolgte

ſchmauſet, geſtern abend 22.50 Uhr ſeine Abreiſe mit Sonder-
des Nachts herumſchwärmt, wetzt (den Hieber auf ug nach Le un a. Hier traf er heute vormittag ein.

dem Pflaſter), brüllt und brauſet, Der Salonwagen hielt genau vor Bau 24. Die
der die Philiſter ſchwänzt, die Profeſſoren prellt Werksleitung hatte ihm zuliebe ein bisher immer
und nur zu Burſchen ſich von ſeinem Schlag geſellt; verſchloſſenes Tor extra geöffnet, es friſch abgeputzt
der ſtets im Karzer ſitzt, umhertritt wie ein Schwein, nd mit roter Farbe getüncht. Der Weg vom
der überall beſaut, nur von Blamagen rein. Wagen nach dem Tor war mit Bohlen belegt,
Das iſt V firmer Burſch, und wer's nicht alſo damit ſich die königlichen Stiefel nicht beſchmugtzten

macht Auch ſonſt hatte man ſi örig in Unkoſten geſtürztnicht in den Tag nein lebt, nur ſeinen Zweck i de ſauber r Die Kumpels mußten

betracht', wegen des königlichen Beſuchs ihre Mahlzeit über
ins Saufhaus niemals kommt, nur ins Kollegium: ine Stunde hinausſchieben. Während ſonſt immer
Was iſt das für ein Kerl? Das iſt einſyon 12 Uhr an Eſſenausgabe ſtattfindet, wurde

„Draſtikum“!! heute das Eſſen erſt 32 Uhr verabfolgt.
Ob's im neuen Ratskeller wieder ſo wird?! Die Weiterfahrt nach Halle ſollte plan

Wir wollen's nicht hoffen! We. mäßig 1.15 Uhr ab Leuna in acht Automobilen er
folgen. 15.38 Uhr ſoll der König aus dem Nillande
nach Beſichtigung des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts

Der Raktskeller wird gebaut. Halle bereits wieder verlaſſen, um nach Wer nige
Die Mehrheit des Haushaltsausſchuſſesſro de zu reiſen, um den dortigen, nicht regierenden

hat in Uebereinſtimmung mit e und Fürſten zu beſuchen.
Bauausſchuß, wie wir von zuverläſſiger Seite er
fahren, nunmehr den Umbau des neuen Rathauſesendgültig beſchloſſen. Leider hat die bürgerliche Die Kirche macht in Unſchuld

Mehrheit des Haushaltsausſchuſſes dabei geglaubt Der evangeliſche Oberkirchenrat
der Notlage der Firma Lewin keine Rechnung hat die Weiſung gegeben, daß der 28. Juni als
mehr tragen zu können. Infolgedeſſen muß dieſeſTrauertag kirchlich zu geſtalten ſei. Das
Firma ihre Geſchäftsräume mit Ende dieſes Monats Konſiſtorium der Provinz hat dazu fol
räumen. Die Koſten des Umbaues belaufen ſich aufſgendes angeordnet. Offenhalten der Kirchen,
über 800 000 Mk., von denen aber die Bewirtſchafte Hiſſen der Kirchenfahnen mit Trauerflor,
rin des künftigen Ratskellers über 600 000 Mk. Traue rgeläut um 15 Uhr „zur Stunde der

Rainſtraße.

heute noch auf den Standpunkt der Kreiſe ſtellt,
die heute noch ſo verbohrt ſind, an Deutſchlands
Engelreinheit in der Kriegsſchuldfrage zu glauben.
Sie tritt alſo noch heute für ein Syſtem ein, das

allem wahrhaft chriſtlichen Empfinden ent
gegenſtehend das große Völkermorden mit
hervorrief und das auch weiterhin Kriege provo
zieren wird, da es das Prinzip der Vergeltung
und der Rache noch nicht aus ſeinen Annalen
vertilgt hat. Die „chriſtliche“ Kirche hätte wahr
haft allen Grund dem vornehmſten Gebot
ihres Stifters gemäß dieſen Tag als eine
kirchliche Propagandafeier für den We It
frieden auszubauen. Daran denkt natürlich
das von „Liebe“ triefende Chriſtenherz nicht; es
denkt nur an „unſchuldig“ widerfahrenes Leid
und an deſſen Rächung. Sie propagiert alſo
weiter den Krieg. Die Kirche iſt ſcheinbar eben
unverbeſſerlich.

Opfer der Saale.
Die Badezeit hat begonnen, da fordert die Saale

alljährlich ihre Opfer. Geſtern abend ertrank beim
Baden in der Saale an der Südſpitze der
Rabeninſel ein Mann, der das Schwimmen
nicht gelernt hatte. Rettungsſchwimmer brachten den
Unglücklichen nach einigen vergeblichen Verſuchen an

Land. Wiederbelebungsverſuche waren
jedoch erfolglos. Ein anderer Mann, der
ebenfalls an der Rabeninſel badete, brach ſich, wahr
ſcheinlich bei einem Sprung, einen Rückenwirbel
und mußte in die Chirurgiſche Klinik geſchafft wer-
den. Darum: Vorſicht beim Baden!

Indes unverändert.
Die al liſchen Lebenshaltungs-ar hat das Statiſtſche

aAmt der Stadt e nach dem Stande vom
19. Juni wie a berechnet: 1. Geſamtlebens-
haltung: 1,62 Veränderung gegenüber der Vor-
woche: 2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen

allei ingt, ſo daß der Stadt keine allzu großen Unterzeichnung des Verſailler Diktates“.Pel nen erwachſen. Wir ſehen daraus, daß ſich die Kirche auch Bedarf: 1,50 0,7 Prozent); 3. Lebenshaltungohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf: 1,44;

n Arlhe gt der Rathederſi derung r An ſtrich

4. Ernährung: 1,48 0,7 Prozent); 5. Heizung
und h 1,79; 6. Wohnung: 1,28; 7. Be
kleidung: 1,93; 8. Sonſtiger Bedarf: 1,80.

Ein heißer Tag.
uch in den halliſchen Bädern.
tarker Waſſerverbrauch.

Der ger Donnersta netegroße Hitze aus. Das kam e in
Beſucherziffern der hall 1977 Bä
der zum Ausdruck. Das StadtSchimmelſtraße wurde von 1600 Perſonen, das
Bad Wittekind von 170 Perſonen, das neue
Bad Geſundbrunnen von 2295 Perſonen,

Pulverweiden von 18000 und

Höchſtziffer dar, die dort vorkommt. Bemerkens
wert iſt der ſtarke Beſuch des neuen Bades Ge
ſundbrunnen. Dieſe Zahl ſtellt das Höchſtmaß der
u dar, das hier möglich iſt. Das neue Bad
hat alſo ſchon am erſten Tage ſeines Betriebes
ſeine volle nzberechtigung nachgewieſen.

erwer eeinen ehren von d Kubik-
gegen 35 000 Kubikmeter bei normalem Be

17

Lohnbewegung bei Auto-Kühn.
Neben den Manteltarifverhandlungen wurden

zwiſchen dem Deutſchen Metallarbeiter-
verbande ſowie den ſonſt im Karoſſieriebau be
teiligten Gewerkſchaften (Holzarbeiter, Sattler,
Maler) und der Firma Otto Kühn auch Ver-
r über eine Lohnerhöhun e geführt.

ie führten jedoch zu keinem Ergebnis, ſo
daß die Parteien am Donnerstag, dem 20. ni,
vor dem ſtaatlichen Schlichtungsausſchuß
Halle weiterverhandelten. Da aber auch dieſe Ver
tr r ergebnislos verliefen, ſoll am

ittwoch, dem 26. Juni, die Spruchkam
mer des Schlichtungsausſchuſſes durch Schiedsſpruch
entſcheiden.

Verkehrsſcherben.
An der Ecke h Straße und

iBahnhofsvorplatz ſtießen ein Perſonenkraft
wagen und ein Radfahrer zuſammen, wobei natür
lich der ver mit ſeinem Rad den Kürzeren

er verſtauchte ſich die linke Hand. Auf dem
ar ktplatz an der Ecke Schmeerſtraße
r ein Radfahrer gegen eine Straßenbahn, ererlitt dabei eine r n der e

Herren und Glauchaer Straße karam
bolierten zwei Motorräder. Der eine Fahrer erlitt
erhebliche Verletzungen am Bein. Perſonenkraft
zen und Radfahrer ſeßen an der Ecke Mer

ſe r t rmen, i in die Brüder Merſeburger Straße fuhren e noch
r Motorradler aneinander, wobei einer von
eiden an der Schulter verletzt wurde.

Modernes Theater.
Ein leichtbeſ es Sommerprogramm mit Witz und

Laune marſchiert auch in der zweiten Junihälfte im „Mo-dernen“ auf. Bewährte Kräfte aus dem vorigen Freien
ſind am Werke, dem Publikum in den angenehm kühlen
men die Zeit zu vertreiben, und man muß ſagen es gelingt
ihnen glänzend.

enehmen weichen Stimmen ſingen Liſa Mann un
anna e ine am Spinnrocken bekannte Volkslieder,

Aus der ndzeit“, und ſo, alſo was fürs weicheLiily Delmar ſorgt dann dafür, daß auch Terpſichore
zu ihrem Rechte kommt. Sie tanzt diesmal in Spitzen
eine Rokokodame und einen Jodey. Auch als routinierte
FFganſpielerin zeigt ſie ſich in einem Sketſch mit Oſſi Wink

r

Und dann kommen die Kanonen des Abends Jan und
ein in ihrer neuen unnachahmlichen Szene „Käpten
eins 50. Geburtstag“. eber dieſe beiden Hamburger

u. 1 braucht man keine großen Worte ver
lieren, ſie ſind ganz einzigartig, nicht nur in ihrer überwäl

Komik, ſondern auch in der treffſicheren Charakte
riſierung des norddeutſchen Menſchentyps überhaupt.

Die ausgezeichnete uskapelle ſorgt für ſchmiſſige Beu ſpielt d auch für die Tanzluſtigen nach
Vorſtellung noch zum Tanze auf. G. G.

nach dem Friedrichsbad bei ntſchöna.Nach dem in eder Mar de riedrichsbad verkehren

ab 22. ni Sonderwagen der Reichspoſt. Die et
der Om e ſind aus dem im Anzeigenteil veröffentlichten

rplan e u Außerdem bieten die Wa r Kraft
poſtlinie Halle Döll

nnitz Gelegenheit. bis zur Palteſten

nena zu fahren, von wo aus das Bad in 10 Minuten bequem
zu erreichen iſt. Der Einzelpreis beträgt 40 Pf.

SPD.-Metallarbeiter!
Sonnabend, den 22. Juni, findet im Ge

werkſchaftshaus abends 724 Uhr eine wichtige
Fraktionsverſammlung ſtatt. Die An
hänger der Amſterdamer Gewerkſchafts internationale
werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

„ker Fraktionsvorſtand.

Junggewerkſchafter!
Die freie Gewerkſchaftsjugend ver-

ammelt ſich morgen abend 8 Uhr im Gewerkſdu zum gemeinſamen Abmarſch nach Neu

agoegzy.
loſe Beteili der Sonnegw er 5 nd tn Sacnnnt er

l ugendbewegunuree Wechunbegene mit den erſeheeneh Alter in

den Gewerkſchaften.

Ortsausſchuß Gewerkſchaften.

S

e



h imDomnitzer Buſch.

J hie hJanuar in einems e eiſt e m r e
rs Gneiſt. e zu abzw. Fuchsjagd ſcheuchten dort Fa

eanen e b ehren te e undtellte ſie. der aitsdelikten vorbeſtraft t rauf 6 zu, entrißt unba ig a e ein. Wanbkerte
mit einem tte Is H eerledigt war, erſ der herbeigehol w. Vatersrechte Ha der ſich re Sch. rhalten ge

zwungen ſah, einen rotſchu ihn abzu
feuern. Jns Bein T derrs en, ließ Sch. von weite
ren Tätlichkeiten ab.

Das Trio am Donnerstag vorm
a e h Das Jagdveihm, n der Anklage, wegene rt8 der dern zit wicht angekreidet. Das
Gericht verurteilte C. und K., die antragsgemäß mit 15 12 und 6 Monaten Ge
i bedacht werden ſollten, zu 9, 6 und 8onaten Gefängnis wegen gemeinſchaftlicher
gefährlicher Körperverletzung.

Kanena. Arm vom e herausgeriſſen. Jm Abraumbetrieb Grube Alwine der
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall am Bagger. Der
ledige Schloſſer Fritz Uhl wollte mit einer Eiſen
ſtange einen Stein aus der Eimerleitung entfernen.
Er geriet in das Getriebe und es ihm der we
Arm aus dem Schultergelenk gedreht. Jm Kranken
haus mußte er abgenommen werden.

Gröbers. Straßenſperre. Wegen Aus-
führung von Schüttungs- und Walzarbeiten auf
der Frrisſirgte von Gröbers nach Lochau
zwiſchen Kilometer 2,0 und 2,4 wird die Streckevon Kilometer 0,0 bis 5,1 (zwiſchen denGröbers und Lochau) r allen Verkehr bis auf

Der Verkehr wird verwieſen
auf die Straßenverbindung von Gröbers Großkugel über Röglitz nach Lodau.

Könnern. Die Magdeburger Pioniere
ſprengen einen Schornſtein. Noch bevor
die Magdeburger Pioniere hier eine Brückenbau
übung unternommen hatten, bekamen ſie den Auf
trag, den etwa 52 Meter hohen Schornſtein der
Könnerner Zuckerfabrik zu ſprengen. Nach zwei
vergeblichen erſuchen ſtürzte der Rieſe erſt beim
dritten Male, wobei er genau auf die vorher be
ſtimmte Stelle fiel.

Könnern. Straßenſperre. Wegen Aus
führung von Pflaſterarbeiten auf der Provinzial-
ſtraße von Könnern nach Alsleben Kilo
meter 3,8 und 3,5 wird die Strede von Kilo
meter 3,1 bis 48 (zwiſchen den Ortſchaften Kön-
nern und Trebni für allen Verkehr für die Se
vom 1. Juli 1929 bis auf weiteres geſperrt.
Verkehr wird verwieſen auf die Straßenverbin
dung von Könnern über Trebnitz nach Alsleben
und umgekehrt.

führung

weiteres geſperrt.

u Wegen Aus-von Pflaſterarbeiten auf der Kreisſtraße
von n tteledlau nach Löbejün zwiſchen
Kilometer 3,3 und 3,5 wird die Strede von Kilometer 3,2 bis 3,6 (Ortslage Kirchedlem für allen

Verkehr bis auf weiteres geſperrt. Der Verkehr
wird verwieſen auf die Straßenverbindung von
Kirchedlau über Solbive- Weg nach Mitteledlau.

Der Wo
Nachdruck verboten.)

Sofort erwachte Frau Körnchen. Ganz me-
10

T klagte ſie vorwu r im Ton der umren h betrogenen „So ſpät kommſt ſog
du, Otto. Kein Auge habe 5 zugetan. Es wäre hä
nutzlos geweſen, auf das eben erſt verſtummte be
hagliſch ſchnurrende Geräu des Schnarchens hin
rer das Körnchen. So ging er auf die

lage nicht ein, ſondern begann ruhig ablenkend
von ſeiner Be nugg mit Frotzſwor Stromberg
zu erzählen. Die Zuſage des Profeſſors ſöhnte
Frau Körnchen mit ihrem Gatten aus, und
meinte beinahe liebenswürdig: „Willſt du nicht
eben mal ſehen, ob Hannelore ſchon zu Hauſe iſt?“Mit einem e auf die Taſchenuhr, die in einem

roſengeſtickten Pantöffelchen neben ihrem Bett
ugrre G mit übertriebener Ruhe hinzu:
Uhr. n meiner ufer waren diea nicht ſo u aber Le es paſſierte auch

nicht ſo viel küc. Hätteſt du ein Mädchen955 eiratet, d ſich nachts allein von einem jungen

n nan auſe bringen läßt?“ Prüfend ruhten
auf ren Gatten. Der ſchüttelte be

„Aber, Maria, was haſt du
ihre An den zbl für Kinfalr eunund anzig Jahre ſind
s gdeirgtet und nun en ob ich nein

rklich Jrgend etwa verkor i in Ge
dann war Körnchen zur Türe hinaus.

Jn Hannelores Zimmer war es dunkel, und
z des W Klopfen kam keine Antwort.

S nicht zu Hauſe,“ dachte Körnchen,ren das Licht ein, nahm einen Bogen vom
reibtiſch und garh darauf: „Guten Abend

de Du Dich güt unterhalten?e v i kg Stammtiſch
ſarefe un n 2 erp Puten Du, ichzBaß eng Menſ
S mußt Dich ein bißchen um ihn kümmern, Er

zu dem Hauskonzert. Gut Nacht,
Onkel Otto.“

te er x aufs Kopfkiſſen
riedigt, er weni s ſoebling noch gute R gewünſcht hatte.

nun e er ins Schlafzimmer zu ſeiner Frau

rück e Hannelore iſt längſt zu Hauſe,
log mit ruhiger Stimme undvt. Es war elf durch und für eine

ug der die Kterſturu der Nürn za rer der Ar
beiterſportvereine r be. Die Demon-
tration fiel mangels e insr, und in d

Gemeindevertreterſitzu e w. daß eserade der Gemei a a 2 h e war, der

n

C en Friede Merzenich

ſie gen kg net geradezu ein Verm en in aller

Dingen F ein

g. F

KPD.Affentheater in Ammendorf
Dumme Jungen ſtören die Gemeindevertreterſitzung

n r eAmmendorf, 21. Juni.

l diene r Weiſe 27 ngen C aufgefordert,

r die Nürnbergfahrer die für Ammendorf re
ſpektable w. von 1000 Mk.vorſch die auch einſtimmig bewilligt wurde.Mit dieſem Seteag a h ge rvor

ba e n dent de auch nichtaß die Stadt r r e aa ausgibt. Ein 79 S namens Geri
er glaubte aber die dummes Ge-riß et von der dte re z e

mußte eN ö t uar
ten aus Solida l auf der3

e hatten.
e uche muß unnachſichtlich eindeſchriuten

de Eintritt in die Tagesordnung wurde mit

teilt, daß die Regierung und der Miniſter Bein für die Turnhallen wegen Mangel an

tteln abgelehnt Jn den Fürſorgeaus-C wurde an Vieh gr. des Kommuniſten Feabe,

eine Partei zurückgezogen hatte, derniſt Hirſe mann Weh de r. etzt als kom
mende Größe der ehliert. W W
der Arbeiten für den Bau de hnungen in ſtder Parkſtraße und für das ar ben im Schul

de Regensburger Straße erfolgte, bis e eine
ochauer Firma, nur an ei eimiſche Gewerbe

treibende. Eine Vorlage über die Einrichtung vonWohnungen im alten de ebäude wurde zurück

geſtellt, da das Gebäude am 1. D r ſreiwird. Gegen die Stimmen der Pirgert n wurde

der Bau eines Obdachloſenaſyls der Elſter
ſtraße 15/16 beſchloſſen. Da die ergen Räume
nicht er ſo i ein Wohnhaus mit ſechs
Wohnungen, ferner Unterkunftsräumen für Ar-
beiterſamariter und Sanitäter, einem Uebungs-
m r die Feuerwehr, einem Aufenthaltsraum
r einſtehende Erwerbsloſe und einem Obdach

r 20 bis 25 Perſonen errichtet werden.

Weiter wurde loſſen, die acht Klaſſen im
alten Schulgebäude Regensbur e a an die
Zentralheizung anzuſchließe e Provinzialſtra hat keine Mittel ur Ver

u r ann der geplante Um bauſagen r eieg ine t er dem Vor
waltungsgebäude erfolgen. Der Umbau geſchiehth Se atfune von Verke a ln,
rechts und link dabrbahndavon Ringe t
in der Mitte die Straßenbahn. neer d m weſt fü
lichen Bürgerſteig wird ein Parkplatz für Autos

und Omnibuſſe errichtet. Die Koſten von 130 000Mark wurden einſtimmig bewilligt. Zum Ausbauſt

e
Monaktseinkommen

Ant d rer en auf eünt ſt wurde ee eleden r x eine
V n e die Kommuniſten ihre

cher wen Demagogen ten zeigten.

Ammendorfer Verkehrsſalat.

Der

vaftwagen vonan derr ein
Ueberholen am Errſogen tagen beim

e W und wurde ſo ſtark

Beeſenlaublingen, 20. Juni.

lle Alsleben des Zentral-den e der r hielt ihre
Mitgliederverſammlung am 16. Juni in c

n Der et e e grtrzur neu wählen und einen S L Verbaollte über4 Vorſchlag brin

di i en unda
ells Alsleben Ste ums a enommen werdeVerſammlung wurde von Anfang bis zu Ende

von einem total be enen Rotfrontler ge

der ſeine Genoſſen aus einer Verlegenheit in die
andere brachte und deſſen „RotFront“Rufe ſelbſt
ein einſtimmig angenommenes rechverbotſe
nicht verhindern konnten. Als Delegierter zur Gau

konferenz wurde C als Kanditat r Verbandstag mit Stimmen Mehr
heit Kupſch. Zum

wü das Kartell V ung des ewit n waDeſlne nen nen Fe r teſſim

e et a a
e er S z 2 Rot gren Gewert. es

ß ten c Dir e kümmert
i a e e e niſerten e t darum R eier

nach n Gruntſa n bietet Serahh gewen ſagen ten ung e wird dann
ten des Defi ſie s ein l treten. K u
n dieſe 5 prrr en 7 m um von

der Milch- und Ellernſtraße wurde Sbejüner ſ.
i in Ausſicht genommen.

der Sitten zweier Generatio
laf vor Mitternacht war der

Sich auch.

kritiſche ren
nen zu ſpät
beſte, und er z ihn ſeiner r

m rau Körn en Warener, aber da ſie da freudige as ſie ſo not
wendig für ihr Roſenmuſter begghe, ergebene ns
in alle re chäften gefucht Wie an

endlich d aſt in ungblieb ſie ſtehen und vergli r Leiden
ſchaft die Preiſe von einſt und e Befriedigt
ſtellte ſie e daß ſie nach den heutigen Marki

uſe habe. haftige daß ich n ſeit Jahren tigen Wachle ſie
als ſie ihre Wo fie hatte, und rechnete aus,
wieviel ſie beiläufig geſpart habe. Und als ſie ſo ſinachdenk ch die Treppe hinunterg ing, ſah ſie eine
Vom vor ſich gehen, der ein weißſeidener Hnin-
ſenkel aus dem ock h hing. „Wie kann man bloß
e nachläſſig im Anzug ſein,“ wunderte ſich Frau
Körnchen, gri u doch unwillkürli nach ihremh s war alles in üdel-loſer O W ein Druckknopf ſtand auf.
werde die Peme aufmerkſam machen,“ beſé

rau Körnchen und beſchleunigte w e Ge
imnisvoll flüſterte ſie c 7 „Gnädige Frau,

ihr Korſettband,“ doch als die Dame en umdre
blieb ſie erregt auf der Treppe ſt
mög Magdalengend hielt Magdalena Teuihnende der

reundin die Hand hin. „Guten Tag, Maria, du,
as iſt aber mal hübſch, daß wir uns zufällitreffen. Und erkannt haſt du mich auch g h de

n

„Magdalena, bevor wir weiterſprechen möchte
ich aber doch, daß du deinen Rock in Ordnungch bringſt.“

„Wieſo? Was iſt denn da wieder los?“ fragte
rau Truſchwende unbekümmert.

„Dein Korſettband hängt meterlang
Vergnügt lachte Frau Truſchwende: „Himmwfevis Menſchen habe ich wohl W einen

billigen Spaß gemacht.
„Gewiß, gewiß, aber nun wollen wir doch raſch

ein unbe tetes Plätzchen aufſuchen.“ Frau
Körnchen zog reundin am Aermel und deutete

üaſtkraftwagen fuhr e z W r ra W. cm chet S

A t n Am Ei ein Motord en etorrad wurde

inen
Seine ne wurden mit

Pe Bei n aufgenommen. Anprgi x e ne e meeS ten, ergab, da alle nrich a rer n 7 Deren
wu ſrde das e re am en7 21. im „El a ä ehalten wi

r rochen und 977 Vorſchlag des Vor
nommen. der ppetn ſiererar lge Ueberlaſtung ſein

legte, wurde W deſſen den t Terpe e

rn wure in der Merſeburger Straße Gröbel erhielt durch S Sarg das Amt
s Vertrauensmann

e a ausan das Amt. Sonn
n die Räume der Drucke

das AuguſtBebelHeim be

r und Unterkaſſiere
Arbeiter

igt. dzt er eppt werden mußte. Dernde ti 41 Mitglieder verſammeln ſichre e ehe erlitt Schnittwunden an o i

Steinarbeiter- Verſammlung Alsleben
werſſchaftsfeſte der P peit J ſtets einen

brgeh iel rabo 9 t daSchierjott. en ie Sch.s wurde
eine Beteiligung a en ſtand im Zeichen des tt“

nDas war ür die Kommuniſten eine reVon den u ndenſchiebern war wohlwe es
keiner in der n und e
Urteile wurden diedie Situation retten welten über Genoſſen

gefällt. wurden le tenarten, wie Lümmels render Luft herum, für uns ein

geſeſſen hat.
h

TrebitzBebitz. h Dieletzthin ſtattgefundene Verſammlung beſſ
mit der Gründung einer Ortsgr J
4 n beiden Orten gliedernnern vorhanden ge Um dem n 4 des

et eS 5 hen u eTrebi a v e o h nn e eSch

Juli von 1 bis 3

(Saalkr.). hage der S n. rer Gewerk Vd dere bicſe v e ie Kommu
ſten haben alles zerſtört e wies auf die Ge

n Ausfnete Se pro
J. Auguſt d. J. für jeglichen Verkehr geſperrt.

BBtBtBB2 Jn ar en G te Magdalena das vor
e Bändel v während Frau Körnchenn um ſich ſpähte. Das war wieder ſo

de unverändert wie in ihrer Mädchenze
Paee unordentlich, nichts im K t

V Da half kein Strafen und Ermahnen.
J redete der Freundin eindringlich zu, aber

h machte nur W rfende Handbewegung. „Kinder, laßt mich bloß n den

u eWer die genialen r der
o

räumen.“ Und Mariadalenas Natur ſern
a Magdalena, aber immerſtemmte ſich en den Beruf, V rqpt
mund vorget lagen hatte: „Klavierlehrerin!

e tiger Himmel, wenn ſo ein Fratz dann r
nun werde icherrlichen eng ntſchläger vor ein ich gebe ſp er

ſo weit bin
Konzerte, aber vie h
9 Zeit, ich muß üden, ſtört mich nicht, aiſt mir bloß Zeitvergeudung.“ Da tie
8 ren. enn andere Kinder n n L

agdalena am Klavier oder hatte Noten vor
liegen, in denen e las wie in einem Geſchichtenbuch. Und als ſie achtzehn Jahre war, daJa te ſie den kühnen ehrit, ſich Joachim vörzu

ſtellen, und te mit dem trotzigen illen,
alles e eine gre Cr e wolle mit dem Weiſeein Konzert geben. erb üfft ſah Joachim ſich das

blutjunge Ding an, dann deutete er aufforderndnach dem Flügel. Ohne Scheu et ſich Magdalena
an das Jnſtrument und ſpielte eine Sarabande
von Bach. Das Außerordentliche wurde Tatſache:
J er ächt bereit, mit ihr ein Konzertt war überraſchend. Ein paarde re 1 Magda ena nun aus e ihrer

nſt, aber dann hatte ſie das et ick, beiGlatteis ſo len fallen, de ihr drei
ins r der rechten Hand hrecen Als ſie aus der

linik entlaſſen wurde, war der Schaden zwar geL aber ſie fühlte, daß ſie es zu ihrer i 4
ollendung nie meht bringen würde. Es dauerte

lange, bis ſie dieſen Schickſalsſchlag überwand, und
als ſie begriffen hatte, ehe endgültig vorbei ſei
mit r ünſtlerlau werde heiratete ſie einen
J r Mann, der nach kurzer Ehe ſtarb und ihrt farftliches Vernogen interließ. Undmicht 1 wer h die man zählt und für die
man ſich kaufen kann, e einem der ein
T ondern Güter und Sie beſalankeneſe eine Villa, in nbng ein m

ein Landhaus und in Wien einenen Barocdpalagſt. agdaleng bedrückte im

Grunde der unüberſehbare Rei m a pflegte
u dem r wo kein Käufer zu ſehen

r

L lhen a i W lewievielMillionen h dere ſie hin

u brauche mir
e D. Geſchichten

zu: „Es iſt eigentlich eine
iſt. Man müßte J en

nun es ſchadet der Seele nich
urchtbarer, als 7, h S eiung des

geizig wüwir ielte P immer noch r ä
Wenn mir be uen werden, dannFele ich mit den ſ. e Firier an

kte ſie einmalich nicht leben,“ haAn all das de c n
neben lenader muſikand ihr e d, Ware xDie An Menſchen nie eNamen klang Frau rFrage „Wie lange Abt du in Berlin, ate

„Bis Ende der Woche, dann ich nachOeſterreich Jch einen rint, der Verwalter macht allerlei e
hab' natürlich gar kein c

thaten nun ſoll ich dem Eſel Ratſchläge
88 n. Au aerechnet ich. Das kann ein munteres

Wrrſule werden.
total verſagt von wegen: wem

ei mir hat der liebe Gott
ott ein Amt gidt,

dem gibt er auch Verſtand.“
Frau dachte, daß der liebe Gott beſſer

r daran wenn er e in all den Reichtumgeſetzt hätte. h z ſie der Freundin den

Reichstum neidete, aber mit der Hälfte wäre
auch noch eine ſehr W rau ge

weſen. Freifrau ſogar! Du lieber Gott manſah es ihr ist an, und das war in Frau Körn-

chens Augen ein er Nun, daran war nichts
zu ändern, man mußte ſie nehmen wie ſie war,
aber wenn von Magdalenas Ruhm ein bißchen in
ihr Haus hinüberftrahlte, ſo war das am Ende
nur recht und billi ger konnte Magdalena einmal beweiſen, daß dankbar zu ſein ve n
und daß die vielen abgeriſſenen Knöpfe undder, die hundertmal mm Schubfader
keineswegs vergeſſen waren. So fragte Frau
Körnchen ſchon um vieles ſicherer; „Könnteſt duz dunett tag zu mir Ohne Ueber
legung ſagte n zu. Nun rückte u
Körnchen vo mit dein v

raus, aber hätte gar nicht ſo ängſtlich zurauchen, dende na war durchaus nicht

raund, ve ie in o e ge e ſchon mit
n lMagdaleng im R
frau von Truſchw ar e b
au von Truſchwen erſtaunte, erfreute Geſichter: Senſation!

Als der muſikaliſche Abend da war, ginheimrat Körnchen verwundert durch S Feißenung. Kopfſchüttelnd ſchritt er von einem e

ins andere.
Gortſetzung folgt)

Verſammlung Vorn S v a ewie n

so dern e Wayl r
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Der Kampf um die Arbeitsloſenverſiche
rung, bei dem große Dinge auf dem Spiel
ſtehen, iſt kaum vertagt von neuem ent
brannt. Die Vertagung der Entſcheidung über
das Sofortprogramm ſtieß auf Widerſtand.
Die Deutſche Volkspartei und die Demokraten
len gegen die Vertagung, obwohl ſie
am allerwenigſten ein Recht dazu haben; denn
u waren es, die durch die Ablehnung jeder

itragserhöhung die Vertagung gewaltſam
erzwungen haben. Jetzt hat auch die Zen-
trumsfraktion zuſammen mit der Bayeriſchen
Volkspartei ſofortige neue Beſprechungen zur
Reform der Arbeitsloſenverſicherung und Ab-
5213 der Teilreform noch vor
en Ferien gefordert. Sie haben ge

meinſam dem Reichskanzler und dem Reichs
arbeitsminiſter einen Brief übermittelt, worin
e verlangen, daß die Parteiführer zu neuen

atungen ſofort zuſammenberufen werden.
Warum drängt das Zentrum auf noch-

malige Verhandlungen über das Sofortpro
Hat es Anhaltspunkte, daß die Deut

u

che Volkspartei jetzt nachgibt? Beſteht jetzt
Sſicht auf Einigung in neuen interfrak-

tionellen Beſprechungen? Jn dem erwähnten
Brief der Zentrumsfraktion und der Bayeri-
ſchen Volkspartei wird darauf hingewieſen,
daß der Reformantrag der Deut-
K2uur Volkspartei als weſentlicher

unkt den Vorſchlag einer
der Unterſtützung enthalte, den das

rum bei den früheren Verhandlungen zur
iskuſſion geſtellt habe. Man verſtehe nicht,

warum die Deutſche Volkspartei damals die
Verhandlungen zum Scheitern brachte; denn
auf dieſer Baſis hätte man doch weiter ver
handeln können.

Soll der Reformantrag der Deutſchen
Volkspartei die Plattform für eine Eini-

ſein? Worauf geht der Antrag hinaus?er ſaafft geradezu barbariſche Unge-
rechtigkeit. Der Sinn des deutſchvolks-
parteilichen Vorſchlages iſt, daß jeder, der
lange in Arbeit iſt und alſo lange e Bei
träge zahlt, bei der Unterſtützung beſſer weg
kommen ſoll als der, der oft ohne ſein Vere arbeitslos wird. Die „Reformer“, die
en Staffelnngsplan ausheckten, wollen damit

angebli
und Sicherungen dagegen ſchaffen, daß arbeits

ſcheue Elemente nur eraſch in den Genuß der Unterſtützung zu
kommen. Die vorliegenden erſten Ergebniſſe
der Arbeitsloſenerhebung der Reichsanſtalt
zeigen jedoch klipp und klar, daß die Verſiche
rung den Arbeitswillen in keiner Weiſe unter-
rahen hat, daß nur 3,1 Prozent der
rbeitsloſeen, deren Arbeitsſchickſal über

ein Jahr zurückverfolgt werden konnte, ge
nau 26 Wochen gearbeitet haben.
Wozu alſo Staffelung? Die Ergebniſſe der
Arbeitsloſenerhebung ſprechen gegen den Staf-
felungsgedanken. Das muß mit allem Nach-
druck hervorgehoben werden.Die Stafſelungsidee hat gewiß auf den

erſten Blick etwas Beſtechendes an ſich. Jhre
Befürworter gehen vom Standpunkt der

Ein gefährliches Ext

ne

den Arbeitswillen ſtärkenſ lichen Gewerkſchaften hat e
olge

6 Wochen arbeiten, um

der Arbeitsloſenverſicherun

dungder Grundlage der Ar t r

S r

S nur, da

ſondern ein Ab- und Jrrweg.
nen davor, ihn zu beſchreiten. Der Hinweis
auf die r idee iſt für die Sozial
demokratie jedenfalls verdammt wenig ver-
lockend, die Verhandlungen über das Sofort-

men. Der Hauptwert des Sofortprogramms
lag wie oft r es noch geſa
in der raſchen Erledigung der Beitrags-
erhöhun durch die die Sommermonate
für die nſammlung eines Not-ſt o ckes ausgenutzt werden konnten. Sind
Demokraten und Deutſche Volks-
parteiler jetzt zur Beitrags-
erhöhung bereit? Sind ſie es nicht,dann iſt nicht einzuſehen, warum jetzt die Be

ratungen über das Sofortprogramm ſofort
von neuem begonnen werden ſollen. Oder
haben nun wiſſe Parteien Anoſt davor, daß
ſie vielleicht eines Tages ohne die Sozialdemo
kratie eine Reform der Arbeitsloſenverſiche
rung herbeiführen müſſen, nachdem ſie ſie
monatelang ſo ſtürmiſch gefordert haben?

Zur Arbeitsloſenveriicherung.

Die Chriſtlichen Gewerkſchaften gegen Verſchlech

Der Vorſtand des Geſamtverbandes der Chriſt-
e der Arbeit s-

loſenverſicherung e Entſchlie-
ß un geangenommen:

„Bei dem gegenwärtigen Kampf um die Reform
treten in ſtärkeremMaße Beſtrebungen zutage, die a eine Gefähr-

rung und auf eine ungerechte Bekach-erlizung der unverſchuldet von Arbeitsloſig-
keit und Not Betroffenen hinauslaufen. Jnsbe-
ondere gehen auch in letzter Zeit im Reichstag geſcane Anträge über das Ziel einer Beſeitigung von

Mißſtänden in der Arbeitsloſenverſicherung weit
hinaus und bedeuten eine untragbare und unmög-
liche Verſchlechterung der Verſicherungsleiſtungen.
Die Chriſtlichen Gewerkſchaften ſind bereit, alle
Beſtrebungen auf Beſeitigung von tatſächlichen
Mißſtänden zu unterſtützen, ſie wenden ſich aber
na rauft und entſchieden gegen An-
träge auf Verſchlechterung der Verſiche
rungsleiſtungen, deren Verwirklichung die Not der

Privatverſicherung aus und ſagen: breiten Volksſchichten noch erheblich ſteigern würde.

Kriſenfürſorge abermals verlängert.
Die Geltungsdauer der Kriſenfürſorge läuft

Ende Juni ab. Sie wird, wie wir erfahren,
unter Anpaſſungandie neue Arbeits-
märktlage verlängert. Es iſt jedoch da
mit zu rechnen, daß in der Anſchlußverordnung die
Kriſenfürſorge im weſentlichen ſoweit wie lich
in ihrem jetzigen Umfang aufrecht erhalten bleibt.

Neuer Hausgehilfen-Geſetentwurf.
Ein neuer Entwurf des Hausgehilfen eſetzes

iſt vom Reichsarbeitsminiſterium fertiggeſtellt wor-
den. Es handelt ſich um eine Ueberarbeitung des
bereits vor Jahresfriſt veröffentlichten Referenten-
entwurfs zum Hausgehilfengeſetz. Der neue Ent-
wurf bringt gegenüber dem Referentenentwurf eine
ſchärfere Trennung des Vertragsrechtes vom Schutz
recht; er beſchränkt die behördliche Aufſicht und die
Strafdrohungen auf wenige, beſtimmt umgrenzte
Tatbeſtände und verleiht den zwingenden Vertrags
vorſchriften eine Normenwirkung, wie ſie den Tarif-
vertragsbeſtimmungen eigen iſt.

Konzentration.
Jn der nord bayeriſchen Porzellan-

induſtrie vollziehen ſich zurzeit bedeutſame
Zuſammenſchlüſſe. Die größte Porzellan-
ruppe in Bayern, Winterling, hat ſich mit
er Porzellanfabrik Haberländer in Windiſch-

Eſchenbach zuſammengetan; auch die Porzellanfabrik
in Ullersricht ſoll in den Zuſammenſchluß
aufgenommen werden. Damit entſteht unter der
irma Winterling das größte Geſell

aftsunternehmen der nordbayeriä
en Porzellaninduſtrie, in dem zurzeit00 e tätig ſind. Die Winter-

rizieren Geſchirrporzellan, haupt-
ächlich Exportartikel. Die meiſten Betriebe der
irma hatten in den letzten Jahren vollauf zu tun,

Werk Schwarzenbach konnte ſich ſogar erwei-

tern. Dieſes Werk iſt das einzige in Bayern, das
mit einem modernen Tunnelofen arbeitet. Die
Fabriken der Winterling-Gruppen hatten bisher
nur ſehr geringe Abſatzſchwierigkeiten. Sie hatten
auch nicht unter dem Krieg zu leiden, wie die übrige
Porzellaninduſtrie.

Internationale Unfallverhütungs
geſetzgebung.

Genf, 19. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die Arbeitskonferenz nahm am Mittwoch den

Unfallverhütungs- Geſetzentwurf in erſter Leſung
unter Ablehnung mehrerer Verſchlechterungsanträge
gegen die Arbeitgeber an.

Die Konferenz befaßte ſich u. a. noch mit dem
Ergebnis der Arbeiten er Termeg für den
Schutz der Hafenarbeiter. In 25 teil-
weiſe bis Mitternacht dauernden Kommiſſions-
ſitzungen iſt es der Arbeitergruppe unter Führung
des engliſchen Transportarbeiters Be v in und des
Reichsabteilungsleiters der Deutſchen Hafenarbeiter
Rudolf gelungen, im allgemeinen den Wünſchender Arbeiter entſprechende aſſungen durchzuſetzen.

Nach Abweiſung mehrerer Vorſtöße der Arbeit-
eber, namentlich eines Verfuches, die Binnenhaſen auszunehmen, wurden alle Kommiſſions

vorlagen angenommen.

Hafenarbeiterſtreik in Griechenland.
Jn Piräus, der Kefemſtogt Athens (Griechen

land) ſind ſchwere Streikunruhen ausge-
brochen. Die Vermittlungsverſuche der Behörden
ſind geſcheitert. Uber den Hafen iſt der Belage-
rungszuſtand verhängt worden. Bei den
Zuſammenſtößen zwiſchen den Streikenden und
dem Militär gab es auf beiden Seiten Verwundete.

ür den Ruhrbergdau iſt. am Donnerstag beiden Khuchtangererhatd langen über Arbeitszeit und

Manteltarif ein Schiedsſpruch hin worden. Ex
bringt keine weſentlichen Veränderungen.

Ausnützung
Sie erreichen abernd un aber Tau

ende von ſchuldlos arbeitslos gewordenen Mittwochabend ve

programm jetzt von neuem wiederaufzuneh und Wiederwahl

werden geſchloſſen.

tung der Radfahrer am
uchten Händler ein in der

z gedrucktes Oppoſitions-
dem Pamphlet Oe

zu gerkaufen. Sie fanden aber nur ſehr
en tz, trotz der ſchönen roten Fahne, die

arauf abgedruckt iſt.
7

reie Waſſerſportverein Halle
ür den Anfang Juli eine „Jubiläumsfeſt

an. Er hat es nötig, denn ſein Verein iſt
palten und um 50 ſeiner beſten a

it

Der

äſſigſten Mitglieder verringert. Eine it
s Vereins, in der ar aus den m ee

nd Kuchen von Oertel bewirteten Jugendlichen
beſtehend, hat Oertels Wiederaufnahme

zum Vorſitzenden
Mit

unktionäre, aus
Zu ihnen geſellte ſich aber ein

roßer Teil neuer Mitglieder, ſo daß rund 50
onen Oertel Valet ſagten. Dieſe bildeten den

Arbeiter-Waſſerſportverein, der um
eine Aufnahme in den Bund a eng
at, die wohl auch erfolgen dürfte. Jetzt verſucht

Dertel durch bombaſtiſche Reklameankündigungen
über den ſehr ſpürbaren Verluſt der beſten und er
fahrenſten Mitglieder hinwegzutäuſchen.

7

Die „Rote Sporkwoche“, wie das neue
Oppoſitionsſchmierblatt in Halle genannt wird,
wird von Herrn Beyling geleitet. Nach ihm
marſchiert man zum RAST. für den Schutz der
Sowjetunion auf. Wir ſtellen feſt, daß zudieſem Zwecke die Stadt Halle den Kommu-
niſten ſtädtiſche Stadion zur Ver-
fügung geſtellt hat. Wohl am beſten illuſtriert
wird der Geiſt dieſer wunderbaren Sorte Sport
ler durch das in der gleichen Zeitſchrift enthaltene

u e it. Vas iſt ſcheir im An ag hält. Das iſt inbar
jetzt das Jdeal der oppoſitionellen Sportler.

7

Die Kommuniſten ſcheuen auch vor Fäl-
ch ungen nicht zurück. Jn dem Programm eines
ſogenannten Werbeabends wird u. a. als
mitwirkend auch Germania-Felſenfeſt be-
e Das iſt glatte Lüge. Wie uns der

rein ausdrücklich mitteilt, lehnt er jede Teil
nahme an dem Wabbel-RAST. ab. Vermerkt
werden l die ehren teilnehmen,
ebenſo eine Waſſerballmannſchaft von Böllberg,
deren Verein ſich um die Wiederaufnahme in den
Bund bewirbt.

7

Jn Berlin geht jetzt der Arbeiter-
Turn und Sportbund gegen die Ausge-
ſchloſſenen gerichtlich vor, um ſie zu zwingen,
die widerrechtliche Führung ſeines Namens zu
unterlaſſen. Man muß dieſes Vorgehen auch für

durchgeſetzt. Daraufhin wurden dreizehn
glieder, darunter alte, erprobte

rechtlichen Führung der Bundesabzeichen und
Bundesflaggen.

Pho!o-Ausſtellung.
Ammenbvorf, 20. Juni.

Von Zeit zu Zeit rufen uns die Ammen-
dorfer Naturfreunde nach ihrem Heim.
So auch diesmal zu einer Photoausſtellung
vom 16. bis 23. Juni.

Beim Betreten des Raumes freuen wir uns
über die gut n ene und Anord-nung der einzelnen Bilder. Der erſte Tiſch links
zeigt Gegenſtände und Literatur zum rein
niſchen des Photographierens. Es folgt ein Tiſch,
der meines Erachtens die Perle der Ausſtellung
iſt, der Tiſch unter dem Motto „Soziales

andern“. Diejenigen Amateure, die dieſe
Bilder aufgenommen haben, ſind mit offenem
Auge durch Deutſchland gewandert. Weiter ſieht
man, welch ein dankbares Objekt t die Linſe
Kinder ſind. Eine große Anzahl Städtebilder
und Dorflandſchaften ſind gut ausgeſucht. Dann
folgt eine Anzahl verſchiedenſter Motive, darunter
viel Blumen- und Tierbilder. Der letzte Tiſch
geg die „ſchöne Landſchaft“, Sommer und

interſtimmungen. Zwei ganz große Bilder
grüßen von der Decke.

Der Hauptvorteil der Ausſtellung iſt, de die
meiſten Bilder im vergrößerten Maße zu ſehen
ſind. Zu bemängeln wäre lediglich das Fehlen
von mehr kollektiviſtiſchen Motiven. Auch
die Propaganda für die Sache ſelbſt. Der Beſuch
der Ausſtellung iſt warm zu empfehlen.

Anſchließend im oberen Raum des Hauſes haben
die Arbeiter-Eſperantiſten Literatur
und Sonſtiges ausgeſtellt. Auch der Beſuch dieſes
Raumes darf nicht übergangen werden.

Die Ammendorfer Naturfreunde haben durch
die Ausſtellung bewieſen, daß ſie, wenn ſie wollen,
auch etwas leiſten können. Darum heraus aus der
Paſſivität und mehr Aktivität an den Tag gelegt.

Rennen zu Halle.
Wie ſchon berichtet, ſind zu den Rennen am 22. und

23. Juni über 200 Nennungen ein elaufen und da das
Gelauf trotz der Trockenheit in guter Verfaſſung iſt, kann mit
gutem Sport gerechnet werden. Es werden an jedem Tage
vier Ffach- und drei Hindernisrennen geritten

rau, die ein Ge

Halle fordern, namentlich hinſichtlich der wider

Am Sonnabend um 5.10 Uhr wird das große
rennen „„62 über 4000 Meter Hauptbahn und
Torgauer Jagdrennen über 3200 Meter gelaufen. Be
ſonders anziehend iſt das Sonntagsprogramm, in
welchem das beliebte Teich-Jagdrennen und das Ver
loſfungsrennen zum Austrag kommen. Loſe zu 1 Mk.
werden im Sekretariat des Vereins, Magdeburger Straße 49,
owie in den Vorverkaufsſtellen und an beiden Tagen auf
r Rennbahn verkauft.

Außer den öffentlichen Rennen findet am Sonntag ein
hokales Rennen für Herren und Damen ſtatt. Jn
dieſem haben die Sportfreunde Halles Gelegeuheit, verſchiedene
erfolgreiche Teilnehmer des Turniers der Reit- und Fahr-
ſchule am letzten Sonntag im Rennſattel zu ſehen.

4

Unſere Tips für Sonnabend:
Ludwig Thoma Melange Ruzilo.
Godwina Die Treue Goldamſel.
Mynheer Midgard Blaugelb.
Stattliche Kutas Oberjäger.
Reichskrone Servilig Die Saar.
Mansbach Thermidor Mumpitz.Bardes Bruder Vela Thymian.

h

Sporfaomtſiche Beßfaonmnt-
miuſfiunemn.

8. Bezirk. Jugendtreffen. Alle Jugendlichen, welche nachNürnberg fahren, müſſen unbedingt v den Muldenſteiner
Bergen zum Jugendtreffen erſcheinen, wenigſtens ein
Vertreter. Es müſſen Jugendgruppen zuſammengeſtellt wer
den zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung bei der Rück
fahrt nach den Wanderungen. Auch bei der Hinfahrt müſſen

BVereinen, wo nicht 10 Jugendliche in kommen,rageZuſammenſtellungen erfolgen. Der Bezirksjugendleiter.

Vereimsmitteilumgen.
Blau-Weiß Halle. Sonnabend den 22. x in„Loeſts Hof“ fällige Mitgliederverſammlung. Die 1. Elf trifft

ſich Sonntag 183 Uhr zum Serienſpiel gegen Askanig am
Hettſtedter huhof.

RegattaKlub Halle. e Sonnta 8 fahren die Mannſchaften nach h hufahrt bis Bitterfeld. Treffpunkt Hauptbahnhof 11.40 Uhr. Abfahrt 12.01 Uhr.
Alles muß erſcheinen.

RadioWochenſchau.
Leipzig Dresden.

Die a macht es ſich einfach. Um die unbequeme Pro-
grammkritik, die ſich in nicht gerade immer freundlichen Zu
ſchriften äußert, in etwas abzubremſen, veröffentlicht ſie
jetzt an a. Stelle ihrer gingen „Dieandere ite des Parlaments“, d. h. die angenehmen, über
alle u die Mirag lobenden Zuſchriften. Schon dieroße Aufmachung dieſer Veröffentlichun t die Abſicht er

ennen. ußerdem aber: Was beſogen fünf Zuſchrift
ſchon gegen das er der Kritiker, das beſtimmt in die
tauſende geht? Leider ſchreiben nicht alle Hörer der Mirag
ihre Meinung. Wenn ſie ſich aber der ühe mere
einmal unter den Hörern herumzuhorchen, würde ſie die
wahre Sachlage bald erkennen. Jmmer betont man, daß
jeder Hörer nur das herausleſen ſoll, was ihm gefällt. Ja,du lieber Himmel, wenn aber das, was der Hörer wünſcht
ſo ſpärlich zu finden iſt? Darauf kommt es eben an. Die
große Maſſe wünſcht Unterhaltungsmuſik. Die iſt eben der
maßen ſchwach im Programm vertreten, daß die Hörer manch-

zgseleng warten müſſen, ehe ſie das
kommen. ließlich möchte der Beſitzer eines
aber täglich zu einer für ihn geeigneten Zeit (für dieMehrzahl zwiſchen 8 und 10 Uhr abends) etwas Muſik hören.

Am Sonntag bringt man mittags Kurkonzert ausSchandau. Hoffentlich iſt die Uebertragung beſſer, als neu-

lich aus Eiſenach. Abends wird aus der Operette „Die drei
Wunſche“ geſendet. Auf den verbindenden Text könnte man
dabei ruhig verzichten. Danach folgt nach aus der Welt
literatur. Montag gibt es eine Hugo-Wolf- Stunde und
Orcheſterkonzert, das irrtümlicherweiſe die Bezeichnung
„volkstümlich“ trägt. Dienstag bietet das Nachmittags
konzert Operettenmuſik, am Abend wird Humor im deutſchen
Lied und eine Robert-Schumann Stunde angekündigt. Mittwoch ſprechen Frau Bohm-Schuch, Zrau r. M. von
Tilling und Dr. Kül z über das Schmutz- und Schund
geſetz (von Berlin aus!) Danach folgt Chorkonzert und zeit-
genöſſiſche Literatur. Donnerstag hält der Bundes
vorfitzende des Arbeiter-Turn- und Sportbundes C. Gel-
lert einen Vortrag über das Bundesfeſt in Nürnberg
(19 Uhr). Das Abendprogramm ſieht ein Sendeſpiel und
Liebes- und Minnelieder vor. Nachts 2 Uhr wird der
Boxkampf Schmeling Poalinco aus Amerika
ubertragen. Freitag hört man Kammermuſik und Welt
literatur, Sonnabend Roda-Roda und Chorkonzert

Königswuſterhauſen.
Auch Sonntag wird wieder Frühkonzert geſendet.

Neu iſt 19 Uhr ein Schallplattenkonzert. Danach folgt ein
Sendeſpiel „Johannisfeuer“. Montag gibt es eine Kon
ertübertragung aus Wien. Die Operette „Herbſtmanöver“
oll Dienstag geſpielt werden. Am Mittwoch wird

auch hier der Schmutz- und Schundvortrag aus Berlin über
nommen. Es folgen Mafalda Salvatini mit Liedern und
Arien und Kammermuſik, die niemals fehlen darf. Klavier-
und Geſangsvorträge und der e ſtehen am
Donnerstag im Programm. Muſik aus Opern und Un-
terhaltungsmuſik werden für Freitag
Dre abend wird eine Kollektivkomödie

geben.

ewünſchte be

angekündigt.
„Plagiat“ ge-

Rund unf- Prooramm
Leipzig (Welle 861.,9).

Sonnabend: 11 Uhr: 150-Jahrfeier des
theaters in Mannheim. Uebertragung des Feſtaktes.

Nattonal-
12 Uhr:

Schallplattenkonzert. 15 bis 15.50 Uhr: Baſtelſtunde für die
Jugend. 16 Uhr: Praktiſche Rechtskunde. Verfaßt von Land-
gerichtsrat Paul Gäbler und Amtsgerichtsrat Dr. Paul
Mayer, Dresden: „Mietzins“ (II). 16 30 Uhr: Kurkonzert
Bad Dürrenberg. 18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 19 Uhr:
Suckes Welle, Berlin. 20 Uhr: Luſtiger Abend. Anſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. 0.30 bis 1.30 Uhr:
Nachtmuſik (Schallplatten).

Köngswuſterhauſen (Welle 1648)
Sonnabend 5.50 Uhr: Wetterbericht für die Land

L ſgett 10. 15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.50 Uhr:
Künſtleriſche Darbietungen für die Schule: Wie man zu den
verſchiedenſten Zeiten imat und Fremde kennen lernte.
12.50 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 13.30 Uhr:
Neueſte Nachrichten. 15 bis 15.30 Uhr: Sprechtechnik. (B. K.
Graef.) 15.30 bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.40 bis 16 Uhr: Der Zeitgeſchmack im Lichte der Kunſt (III):
Die Wohnung. William auer.) 16 bis 16.30 Uhr: Wort-
kundliches aus der Volksſchule. (Schulrat Wolff.) 16.30 bis
17 Uhr: Der Berufsbeamte im öffentlichen Verkehr und Be
trieb. (Poſtſekretär Kugler.) 17 bis 18 Uhr: e
konzert. 18 bis 18.30 Uhr: Safety firſt! Internationale Be-
ſtrebungen zur Unfallverhütung. (Ob.-Reg.-Rat Donau.)
18.30 bis 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. 18.55 bis
19.45 Uhr: Das Erwachen der Frauen ferner Völker. Aus
dem Weltvparlament der Frau. (Adele Schreiber- Krieger ſtellt
hervorragende Teilnehmerinnen des Weltparlaments der u
vor.) 19.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 20 Ühr:
Berliner ſtſpiele. 7. Uebertragung. (Staatsoper Unter den
Vinden.) „Titus“, ernſte Oper in zwei Akten von Mozart.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Briefkaſten des Verlags.
Ein beſonderer Fall gibt uns Veranlaſſung, er-

neut darauf hinzuweiſen, daß in Zukunft Mit
teilungen für den Vereinskalender nur dann auf
genommen werden können, wenn ſie mit der
Unterſchrift des Vorſitzenden und dem Ortsvereins-
ſtempel verſehen ſind. Alle Mitteilungen, die dieſen
Vorſchriften nicht genügen, müſſen unerledigt
bleiben. Telephoniſche Beſtellungen ſollten auch ver
mieden werden.

adioapparates
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a t und Sander Was ſozialiſtiſche
und Meyer. e enee 3

Syſtematiſch und doch nicht la

annte und doch ſo intereſſante Welt. Was

uns in den Sommertagen an Ge verſchi Von cand. iur.lter a v in t oft ängſter r führend, en wir hier mit Der Iy77 Von Dr. Paul Vevi.Namen und Gewohnheiten, Harmloſigkeiten und Preis 0, dir Jena ne Sertägeanſat

Wanne e a en u n fleißiger Berlin.nderer iſt und wiſſen will, wem er es in] Wenig hat in den bürgerlichen Zeitungen überdem Geſchwirr zu tun hat, der laſſe ſich von dem den ha ozeß und nen Jean ſtanden
Buche belehren. Voran ulen gehen. Die Blätter haben e geſchwiegen, weil
Sie ſind um mit Fritz Reuter zu reden: r man ſich mitſchuldig fühlte.

nächſten dazu“. e e x z z ehen, über dieuldigen u e er er an der Ermor-
Machatſchek: Die Alpen. Leipzig, Quelle und ding Karl Liebknechts und Roſa Luxe s der

Meyer. unden 1,80 Mk. Stab gebrochen wurde, ehe ein 1 apitel
Wer iſt ohne Sehnſucht nach den Alpen? Aber deutſcher Rechtſprechung überhaupt erſt öffentlich

wer will ſie von innen her kennenlernen, ihnen in bekannt wurde.
die Seele ſehen? Beide Male möchten wir ant Die genauen Einzelheiten der Ermordung wur
worten: Kaum einer. Pat will dieſen den aufgedeckt, als der Beleidigungsprozeß des inWunſch, mehr von der Alpenwelt zu wiſſen, als zwiſchen zum Reichsanwalt auſgerkcken rieg s-

was der Bädeker bietet, wachrufen. Anlage undſgerichts rates Jorns eröffnet wurde gern
Inhalt wären auch ganz greignet dazu, wenn nicht den Redakteur des Tage-Buch“. Am 27. Aprildie ſprachliche Darſtellung dem Laien ziemliche verkündete das S afſengericht Berlin-Mitte den
z rigeeiten bereiten würde. Das gilt nament Freiſpruch des Angeklagten. Das Urteil ſtellt feſt,
lich für die erſte Hälfte. Als Entſchuldigung iſt daß der Wahrheitsbeweis für die Behauptung,
vielleicht die Nötigung zur Knappheit der Sprache Jorns habe als Unterſuchungsrichter den Mör
anzugeben, aber damit wird der verfehlt. dern Roſa Luxemburgs und Karl Liebknechts
Und das iſt ſchließlich ein kleiner Fehler, den das Vorſchub geleiſtet, erbracht ſei.
ſonſt wertvolle Buch hat. Quelle für Unterricht Jn ſeiner großen Verteidigungsrede, die zu
auf Grundlage modernſten Standpunktes der For ſeiner Anklager gegen den Nebenkläger Jornsſchung iſt es aber ganz beſtimmt und darum allen und die Juſtiz ſeiner Farbung wurde, zertrümmert

Schulen wärmſtens empfohlen. rsch. Levi das Lügengebäude, das die Schuldigen auf

Zimmer: Anle ke zeigt er e Krzur Beobachtung der l ſchaft der Offiziere der rdekavallerieSchützenr r a Quelle und Meyer. deGebundendiviſion im „Edenhotel“, die nichts iſt als eine
wer Tat, die damals b

Wir haben hier einen guten Freund mehr, der Die ſchreckliche Tat, die damals begangen wordie Welt unſerer geflügelten ſo beedechtet den iſt, iſt keinem gut bekommen. Der Haupt
hat, daß wir gern wünſchten, es ihm gleich zu tun mann v. Pflugk-Hartung oder der Bruder ich

STJ
en

e

Juriſten ſchreiben
ig wiſſen Zwei Reuerſcheinungen auf dem Gebiete des Rechts verdienen Beachtung Veide ſind von

Saft fur das u in en e führenden Soziaiſten geſcheieden, die unter Juriſten einen allgemein anerkannten Ruf haben
W. Kafparek

nant Liepmann, in jungen Jahren ein ſiecher
geh Der Jäger Runge, ein elender Mann,

n und verſtoßen von ſeinen Arbeitskollegen.
ndere flüchtig, wer e wohin, alle gezwungen,

ihr An t vor den Menſchen 53 verbergen. Nur
einer z g hoch, der Krieg Jahr Jorns, und
ich glaube er hat in den zehn Jahren vergeſſen,
woher ſeine Robe die rote, die blut
rote Farbeträgt. Hier iſt ein a des Ge
richts gekommen! Die toten Buchſtaben, benutzt zudem Hrede, Schuldige S ſchützen, und die ver

moderten Knochen der Opfer: ſie ſtehen auf und
klagen an den Ankläger von damals.“

uch für den Ni wird die Broſchure
Levis von dauerndem rt bleiben.

rung in die Rechtswiſſenſchaft von Prof.
G. Radbruch, 216 Seiten mit 4 Dpm Ge
bunden 3,60 Mk. Verlag Quelle und Meyer,
Lopzig.

Aufgabe dieſes Werkes ſoll ſein, der Rechts-
wiſſen ſt ihren Platz im Rahmen der allge
meinen Bildung zu erobern. Mehr als bloßes Fach-
wiſſen findet der Leſer, denn der Verfaſſer verſteht
es, die Materie ſo friſch und lebensnah zu geſtalten,
daß die Lektüre auch für einen Nichtjuriſten viele
Reize bietet. Die Geiſter großer Juriſten werden
heraufbeſchworen. Der Verfaſſer behandelt in ein
e Abſchnitten alle Rechtsarten, Staats und

erwaltungsrecht, Prozeßrecht, Handelsrecht uſw.
Jn wunderbar geprägtem Stil führt Radbruch die
rechtsphiloſophiſchen und rechtspolitiſchen Grund-
edanken des geltenden Rechts dem Leſer vor
ugen, auch beim Laien das Verſtändnis für ju-

riſtiſche Dinge ſchärfend. Der bisherige Erfolgt zeigt,
Aber es iſt ſo viel in uns verſchütte iſt weiß nicht. welcher zerriſſen von einer Handb viel a. Sorge im nene er et granate, die er anderen zugedacht hatte. Der Leut

ß kaum Mut dazu vorhanden iſt. Das muß von
unten auf, von der Schule her kommen. Darum
ſei das Büchlein aufs dringendſte allen Schulen rempfohlen. Vielleicht gelingt es der Jugend, die D j tik 9 beiterparteiAlten noch locker zu machen für den Denſt an der te 4 er r
gefiederten Schar. Zumindeſt ſollte jedermann
Freude empfinden an den allerliebſten Bildern Jn allen Ländern erkennt man die ungeheure

Hg. Bedeutung des engliſchen Arbeiterregiments für den
Frieden der ganzen Welt, deren Achſe nun einmalr das engliſche Rieſenreich bildet.

Das Programm und die politiſche
Wieder mal ein beſſeres Buch aus dem Schneider Praxis der Arbeiterpartei ſelbſt erläutert

e er e zwar eben Ramſay MacDonald, der engliſche Premier-ent, c e g Selegt r miniſter, ausführlich in ſeinem berühmten Werke
„unſere Politiks S r d Eiſenbahnfahrt,anderung, Raſt, Badeſtrand, Wieſen ude Sonnen Riteneler Frahling Des britiſche Jmperium, immer noch der mät-

mmer, Herbſt, Winter: Alles da! Ein wenig ſigſte Staatenbund und Kolonialherrſcher, in demo-
an der Oberfläche, aber doch anregend. Sicher ſkratiſchen Traditionen groß geworden, Kraft und
findet das Buch Anklang. Dem Arbeiterkinde iſt Reichtum ſaugend aus allen Hilfsquellen der Erde,
freilich zunächſt erſt zu wünſchen, daß es in die mit einer Arbeiterſchaft, die erſt allmählich zum Be

„Durian und Nohara. MeinWien, FranzSchneiderVerlag.

Lage kommt, alle dieſe e Reekket iten aus wußtſein der Klaſſe erwächſt und ſich zum Hauptteil
probieren zu können. Und ſie leſen, das
wurmt mehr, als nichts von ihnen wiſſen. Wo aber
Arbeiter in der Kinderhilfe tätig ſind, bei Er-
holungsaufenthalt und dergleichen, mag das Buch

willkommen ſein. H. G.
Mudra: Rüſtzeug für das Wochenende und den jahrhundert ſchrieb, beginnt unter der Führung der

ansftug Neudamm Neumann. Geheftet Labour Party heute Geſtalt anzunehmen:

Das Heftchen enthält eine im Plauderton ge
ſchriebene Ueberſicht der geſetzlichen Beſtimmungen,
welche Ausflügler in die Natur zu beachten haben,
um nicht in irgendeiner Weiſe ſtraffällig zu werden.
Man kann wohl ſagen, daß der Verfaſſer der All-

meinheit damit einen Dienſt erweiſt. Es iſt doch
o, daß ſehr viele, die ihr Wochenende, P Ferien-

zeit außerhalb der Stadtmauern in der freien Welt
S oft den geſunden Menſchenverſtand da

im laſſen. Denen ins Gewiſſen reden, iſt Pflicht
jedermann. Mit Hilfe dieſes es

ein leichtes, ſich dabei nicht nur an den Menſchen,
ſondern auch an den unter das Geſetz Geſtellten zu
wenden. Sorge um Geldbeutel und einige Wochen
Freiheitsverluſt tun dann ein übriges. Mögen 253 Seiten.
darum Schule, Jugendorganiſationen, Sport und
Ausflüglerklubs aufmerkſame Leſer der vorliegen
den Arbeit werden.

Vier gelbe Ullſteinbücher.
Sommerzeit regeit. da braucht man leichte Band enthält neben der von köſtlichſtem Humor

n und materieller ſerfülltenKoſt, leichtes Gepä geiHinſicht. Da braucht man e die einem auf
der langweiligen Eiſenbahnfahrt die Zeit verkürzenDen r der 8 en ggenr a e
Ferienzeit ein unau unterhal:ſamereund ſein können. Mit c anſt

Maſchinerie des Alltags gemarterten Geiſt in an
n h anre u um des Himmelsen keine großen re n von ihm verlangt. Dieſe Bücher wiſſe udterhalte ſpan

nend, in lei i Plauderton rer ein.
Sie müſſen ferner kurz gefaßt und billig ſein, ihrer p. a bane große Pietät ent nbringt.Menſchen, die man mal ch

denen man ſi e e en
einem zu unerſetzlichen Freunden gewordenBücher für r
bücher.
Reiſe re uns die
Rom cher zu 1 M. zu haben.

rt, man braucht derdas Buch als Entſpannung, das den von e leſen und durchlebt werden kann.

ffen ſein, o ihnen
ſind wie

mit denen man einige
Stunden o v Unterhaltung pflegt und vont, a daß ſie

e ſind Verbrauchs-
All dieſe r eines Buches für die kriminaliſtiſche Senſation eine prickelnde Span-

inen gelben Ullſtein z tut es rſudie um r

dem mächtigen Vaterland in Glück und Not ver
bunden fühlt, das britiſche Jmperium wird eben
deswegen eine ausſchlaggebende Rolle im Zukunfts-
kampf der Klaſſen und Raſſen zu übernehmen haben.
Was Karl Mear x vor mehr als einem Dreiviertel

Die Löſung (der des Sozialis-
mus) beginnt erſt in dem Augenblick, wo durch
den Weltkrieg das Proletariat an die Spitze des
Volkes getrieben wird, das den Weltmarkt be
herrſcht, an die grit Englands. Die Revolution,
die hier nicht ihr Ende, ſondern ihren Anfang
findet, iſt keine kurzatmige Revolution.“

Gewiß lehnt die engliſche Arbeiterpartei, lehnt

da ſich das Werk ſchon viele Freunde geworben
t.

tung der Welt im Sinne einer marxiſtiſch klaſſen
kämpferiſch orientierten Politik ab. Nicht deshalb,
weil ſie überhaupt die Gedankengänge der marxiſti
ſchen Soziologie mißachten, ſondern deshalb, weil
die eigenartigen Verhältniſſe des britiſchen demo
kratiſchen Traditionalismus die parlamentariſche
Form der geſellſchaftlichen Umgeſtaltung als die
allein mögliche Form überhaupt erſcheinen laſſen.
Es iſt deshalb ein Beweis der politiſchen Klugheit
der Labour Party,, daß ſie in Nachgiebigkeit gegen
die engliſche Vorſtellung von Politik und Wirtſchafts
getriebe den Anſpruch, eine Klaſſenorganiſation zu
ſein, nicht erhebt, ſondern im Gegenſatz zu den
übrigen politiſchen Gruppierungen in Großbritan-
nien von ſich behauptet, die politiſche Zuſammen-
faſſung der nach neuen Formen von Politik und
Wirtſchaft ſtrebenden Maſſen des engliſchen Volkes
zu bilden.

Ramſay Mac Donald ſagt in ſeinem Buche
„Unſere Politik“ im Schlußwort: „Auf eine richtige
Art und Weiſe angeſehen und verſtanden, nimmt
die Arbeiterbewegung die Geſellſchaft ſo wie ſie iſt,
mit ihrem Guten und ihrem Böſen, ihren Trium-
phen und ihren Fehlſchlägen. Sie kommt nach
dem Kriege nicht nur um zu heilen, ſondern zu
ſtählen nicht um Frieden als ſentimentale Lehre
zu predigen, ſondern Fortſchritt als männliche Dok-
trin. Die Geſchichte iſt ihr Ratgeber, die Wiſſen-
ſchaft ihr Führer, die Politik ihr Mittel. Die Ge
ſellſchaft hat der Labour Party die Jdeenklarheit
und die Politik verliehen.

Erſchienen iſt Ramſey Mace Donalds „Unſere Politik“
insbeſondere ihr Führer MacDonald aus Ge der E. Laubſchen Verlagsbuchhandlung GmbH., Berlinfich und Bewußtſein die revolutionäre Neugeſtal W Vte. Umfang Seiten, Preis kart. 2,50 R. Leinen

Ludwig Thoma: „Der Poſtſekretär im Himmel“.

Dieſes eine der vier Bücher iſt wohl das lite-
rariſch wertvollſte unter ihnen. Jeder einiger
maßen literariſch Jntereſſierte kennt den köſtlichen

r des Bayers Thoma und ſeine höchſt ergötziche Gloſſierung bayeriſchen Spießertums. Der

ſchichte von den Erlebniſſen des Mün-
chener J Martin Angermeyer im „Ge
filde der Seligen“, die dem Buche den Namen ge
un hat, noch eine ganze Anzahl unbezahlbarer

moresken, deren jede einzelne bequem in der Zeit
Fahrt von einer Station zur nächſten ausge

Gertrud Kurowſti: „Erring zahlt“.
Hier haben wir einen echten Kriminalroman

und ſogar einen, der höheren re enügen
will, indem er das ganze Geſ n pſychologiſchmotiviert. Eine Verwirrung der e im Herzen
junger Menſchen verhindert die Aufklärung eines
Mordfalles, bis ſchließlich doch in einem happy end
das Reich des Guten über das des Böſen ſiegt.

Paul Frank: „Das Liebesſchiff“.
t in den beiden vorigen Romanen die

kühle Frau bildet und die dann auf einer Fahrt
mitten im Weltmeer zum Ausbruch und ſchließlich
zur glücklichen n kommt. Das Werk iſt ein
ausgeſprochener Geſellſchaftsroman und in routi-
niertem Konverſationston erzählt, alſo ſicher reizvollund intereſſant. G. 8

Paul Altheer: „Die dreizehn Kataſtrophen“.
250 Seiten.

Auch dieſes von einem unterhaltſamen
Humor erfüllt. eſem Humor verbindet ſich
aber hier die Spannung des modernen Kriminal
romans und man kann nur ſagen, daß dieſe Ehe
von Kriminalität und Humor recht glücklich iſt
Ein Amateurdetektiv iſt auf der Suche eines Ver
brecherehepagres, durch deſſen Geriebenheit er in
die peinlichſten Situationen gerät, bis es ihm

ließlich doch gelingt, das Paar dem Geſetze zu
überantworten. Ein Buch des Humors und der
Spannung.

Bicki Baum: „Der Ei ung zur Bühne“.genen im ünſtein Verleg een, 255 S.,

Das Buch iſt einfach und ſpannend geſchrieben.
Es enthält keine Uebertreibungen in ſeiner Schil
derung der menſchlichen Seele. Ein Künſtlerleben
mit ſeinen Jrrungen und Wirrungen, feinen
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Frank Arnan:
„Der geſchloſſene Ring.“

„Es kam zur Verhandlung vor den Geſchwore
nen. Ganz genau in der Richtung, in der die Unter
ſuchung geführt wurde, arbeitet die Maſchine
weiter. 4 präzis, zuverläſſig. Jhre Aufgabe
war geſetzt: Es handelte ſich ja nicht darum, dasRecht finden, ſondern den angeklagten Arber,
von deſſen Schuld jedes einzelne Organ im voraus
überzeugt war, dem rächenden Henker zu über-
liefern. an Dem Angeklagten wird nicht ge
r inzip: Alle entlaſtenden Jndizien

utungslos. i Zeugenausſagen, die den
Angeklagten entlaſten könnten, ſind unglaubhaft.“ieſe niederſchmetternden Worte ſpridt der An

e Arber in ſeiner Verteidigungsrede vor dem
chwurgericht. Frank Arnan hat eine wertvolle

literariſche Kampfwaffe geſchaffen gegen den
Jndizienbeweis, dem ſchon viele e
gefallen ſind, Unſchuldige, die durch unglückliche
Be o Umſtänden beim Gericht in den
Verdacht der Täterſchaft gekommen waren, Un
ſchuldige, die an der Seelenloſigkeit des Juſtiz-
apparates zugrunde gegangen ſind. Einmal in

ng geſetzt, läuft die Ju tizmaſchine unaufhalt-
am weiter. Aus der Rechtsfrage wird eine Macht-
rage: Lieber einen Unſchuldigen zwi-
chen den Rädern der Juſtiz zermal-

men, als einen Jrrtum der Juſtiz
einn Journaliſt macht es ſich zur Aufgabe, den
Beweis dafür anzutreten, daß Gerichte auf Grund
einer lückenhaften Kette von Jndizien den Ange
klagten verurteilen und nicht davor zurückſchrecken,
zur Stärkung des Anſehens der Juſtiz die Hinrich
tung zu beſchleunigen. Zwei Päſſe werden ver
tauſcht, die Kriminalpolizei alarmiert, Kommiſſar
Kapralik, der beſte Spürhund, nimmt die rte
auf, von vornherein von einer fixen Jdee beſeſſen.
Und der Journaliſt gerät als Unſchuldiger in
Räderwerk der Juſtiz. Eine Nacht vor der Hin-
richtung ſtellt die Maſchine der gut ihre Arbeit
ein: der angeblich Ermordete taucht wieder auf und
dieſes lebende Hauptindiz muß auch eine Juſtiz
anerkennen, der es ſchwerfällt, Jrrtümer einzu

tehen.vef Das Ganze ein ausgezeichneter und g.

lungener Verſuch, an einem praktiſchen Fa
Unzulänglichkeiten des heutigen Verfahrens auf

zudecken. W. K.
Otto Krille: „Aus engen Gaſſen“, politiſche und

ſoziale Gedichte. Mit Titelzeichnung und Buch
ſchmuck broſchiert 4 Mk. Verlag von G. Birk u. Co.
München Amalienſtraße 25.

Die vor 25 Jahren zum erſtenmal niedergeſchrie
benen Gedichte des Verfaſſers ſind jetzt in neuer
Auflage erſchienen. Sie ſprechen von Leid, Not
und Kampf der arbeitenden Menſchheit. Hier fühlt
und erlebt ein Menſch, der das Milieu des Prole-
tariats kennt und mit ihm empfindet und es immer
wieder anſpornt zu Kampf und Sieg für den Sozia
lismus. Eine glühende, leidenſchaftliche Sprache,
die von hoher Begeiſterung getragen wird, klingt
aus allen Zeilen. Krille verſteht auch das doppelte
Kreuz der Frau als Arbeiterin und Mutter. Jhr
widmet er beſonders einige Lieder. Auch der jungen
Generation gedenkt er, und fordert ſie zum flammen
den Proteſt gegen alles Unrecht in der Welt auf.
Kampf und frohe Zukunftshoffnung beſeelen alle Ge
dichte. Sie verdienen, geleſen zu werden. Li.

FeitſchriftenRundſchau.
Kosmos, Handweiſer für RNaturfreunde. 26.5. Heft. Monatlich ein E. S. klaren

ſätzen, vielen Bildern und farbigen, e n Abbildungen.
Preis nur 0,60 Mk. für das Heft. Franckhſche Verlagshand-
lung, Stuttgart.

u Darwins Werk nimmt in Heft 7 der „Uraunig“
der tur- und Geſellſchaftswiſſenſchaftler Stellung. Jeder
zeit ſtellt der Verlag Probehefte auf Verlangen koſtenlos zur
Verfügung.

Die Staatliche Bauhochſchule in Weimar hat ihrer erſten
Seröffentlichung über „Aufbau und Ziel der Anſtalt ein
weites Buch mit 138 übbildungen folgen laſſen. Das Buch
t nicht nur allgemeines kulturelles e es iſt be

ſonders wichtig für alle Bau oder Werkſtudierenden, für die
die VBauhochſchule eine wirklich moderne und einzigartige Aus
dildungsſtätte darſtellt.

eitſchrift für pſychoanalytiſche Pädagogik. Verlag Wien.
Vierteljahr 2,50 Mk. (Z Hefte). Zwei neue Nummern liegen
vor. Beide nicht ganz gleichwertig und doch wert
genug, wie alle bisher erſchienenen Sr. zanz herrar
ragend iſt Heft 8/9 (Mai Juni). Es greift ein äußerſt wich
tiges und von nur wenigen Nichtfachleuten beachtetes
dlem auf. Es lautet: Pſychoanalyſe und Lehrerbildung. 8
dier Prof. Dr. Ernſt neider zu ſagen dat, iſt für jedermann wichtig, am allermeiſten b Eltern und ſolche, die
es werden wollen. Oder iſt es gleichgültig, in welcher Form
das Lehrergeſchlecht, das iterzieherſum für ſeine Aufgabe

fadig gemacht wird gDas Samariterbüchlein. Ein ſchneller n bei Hilfe
leiſtung in Unglücksfällen für Samaritex- und Rote Kreuz
vereine, Sanitätskolonnen, Unfall- und Rettungsſtationen, Be
ſeßengren chaften, euerwehren, Polizeibehörden, Unfall-

ährliche Betriebe aller Art, Jugend-, Turn, Sport und
zandervereine uſw. Von Dr. A. Baur. Neubearbeitet von

Obermedizinalrat Dr. Schleicher, Oberbahnarzt. Mit 44
Abbildungen. 70 bis 77. Auflage. 464. bis 513. Tauſend.
Einzelpreis 60 Pf. Muthſche vVerlagsbuchhandlung Stutt-
gart. Sehr überſichtlich und kurz zuſammengefaßt findet hier
der Laie ſachverſtändige erſte Winke und Ratſchläge bei mög
z Unglücks- und Krankheitsfällen. Man kann die kleine,
billigie Schrift nur empfehlen. r.

Fehlerbuch des Kakteenzüchters. Tagesfragen und leneuzeitlicher Kafteen- und Sultulentenpſege. Von di
landwirt Dr. W. von Roeder. Mit 88 zum Teil ganzſeitigen
Abbildungen. (Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart.) Preis
ſteif kart. 8,50 Mk.

Fragen aller Art, die für den Züchter wichtig ſind, finden
eine iede Beantwortung. oeder erzählt von den
c ichen, örtlichen und klimatiſchen Verhältniſſen der

akteen und leitet daraus ihre Lebensbedingungen ab. Er
gibt wertvolle Ratſchläge und Fingerzeige, führt Vorſichtsmaßregeln an zur Ver ung v deblern und warnt vor
unnötigen Spielereien und Mätzchen, zu welchen ein i
a am Anfang verleiten könnte. Die Vorteile
Nachtetle der einzelnen Einrichtungen und Verfahren, der
Geräte, des Materials der Behälter, der Saatkäſten werden
eingehend erörtert. Zahlreiche, zum Teil nzſeitige Ab

er die Liebe und die e
eine ſchöne und intereſſante, a

t,
r

Höhen und Tiefen bildet den Mittelpunkt des

Ganzen. Li.
bildungen ergänzen den Text. Die wundervollen n n
von onders 4 Kakteenpflanzen erwecken Be
geiſterung jedes Liedhabers.
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Nach den heißen Stunden des Tages und getaner Arbeitsfron iſt dem Menſchen n Ergehen

in der Natur des Abends ein Bedürfnis. Die An
lagen am Damm und GotthardMerſeburger die e d Lain er
garten in den Abendſtunden n wird. DerGotthardtsteich bietet jedoch r Ergehen an

feinem Strand teilweiſe keinen ſchönen Anblick
Eine dicke Kruſte Kohlenſchlamm bedeckt vorwiegend

an der Bahnüberführung ſeinen Waſſerſpiegel.
Wann wird wohl dieſer Schlamm verſchwinden?
Eine Geiſelkläranlage beſteht ſchon mehrere Jahre,
der Erfolg: negativ. In der Kläranlage iſt ſetzt
dieſer Tage das Pumpenhaus fertiggeſtellt worden.
Ob es nun endgültige Abhilfe ſchaffen wird?

Trotz alledem iſt des Abends am Teich Hoch-
betrieb. Sogar die Pferde dürfen ſich des „edlen
Naſſes“ des Teiches erfreuen und werden unter
Beiſein einer Zuſchauermenge in die „Schwemme“
geritten.

Die Planierungsarbeiten für das Gelände der
Stadthalle ſchreiten vorwärts. Terraſſen ſind zum
Teil im Rohbau vollendet. Die Verbreiterung des
Promenadenweges iſt fertig, ſo daß dringend zu
e iſt, daß dieſer Weg bald für den Verkehr

igegeben wird.
Die „Menagerie“ vermehrt ſich. Einige der

Wellenſittiche waren dieſer Tage bis zur Dom
probſtei gepflogen.

Am Hinterteiche iſt ſchon ſeit einigen Wochen
regelmäßig ein Trommeln und Pfeifen zu hören;
die Kinder üben ſich für das Kinderfeſt, das nun
bald ſtattfindet, und in keiner Weiſe die aufge
wandte und Koſten rechtfertigt. Mit dem
Aufbau der Feſtbuden, Bierzelte (Feſt der Kinder?)
uſw. iſt begonnen worden.

Die Anlagen am hinteren Gotthardtsteich bieten
Teil einen troſtloſen Anblick. Der in den

Jahren hinzugekommene Teil durch die Zu
chüttung des Hinterteiches ſollte „der Sage nach“

ein Roſarium tragen; leider iſt davon nichts
zu merken. Wann wird hier wohl einmal ein Park
aus dieſer Wildnis erſtehen?

Mehrausgaben der Stkadt.
uwooprogntiä ezies en des Por

die Portalerhöhung und Treppen-gt im i n ſind etehe envon S Mk. entſtanden. Durch
mee chluß vom 22. Mai und 18. Juni 1929
waren für dieſen Zweck 8100 Mk. bewilligt worden.Bei A der Arbeiten ſtellte ſich ſedech her
aus, daß eine Wand des Turmes von unten an bis

Dachgeſchoß völlig erneuert werden mußte. Dar Arbeit drängte, weil die Verwaltungsräume

nicht auf mehrere Tage geſchloſſen werden konnten,
mußten Nachtſchichten eingelegt und auch Sonn

gearbeitet werden. Da die weſtliche Seite des
Turmes Ken war, hat der Magiſtrat nach er
a chtigung am 13. November 1928 be
ch die Bewilligung der durch die unvorher

nen Arbeiten n Mehrausgaben
nach rn der Arbeiten vorzunehmen, da
35 ſich die e der Mittel noch nicht über
n ließ.
Die Arbeiten jetzt abgeſchloſſen. Die Geusgabe rn z d ſo daß noch

„42 Mk. nachzubewilligen ſind. r Magiſtrat
G. vor, den Reſtbetrag der Vermögens und

nwerwaltung unter Ueberſchreitung des
Anſatzes zu entnehmen und erſucht die Stadtver
ordnetenverſammlung um ihre Zuſtimmung.

Auch die im Jahresabſ der Stadthaupt-
kaſſe für das Rechnungsjahr bei den einzelnen
Anſätzen nachgewieſenen und in den Anlagen be
gründeten Ueberſchreitungen ſollen nachträglich ge
nehmigt werden, ſoweit nicht bereits ſchon durch
Gemeindebeſchluß eine Genehmigung ausgeſpro-
chen iſt.

Verkehrsverbeſſerungen.
Der ſtändig wachſende Verkehr in den engen

Straßen des Zentrums hat wieder zu einigen Ver
beſſerungen der Straßen geführt. So hat man an
der Freibergerſchen Ecke am Entenplan den Bürger-
ſteig zurückgenommen, die ſcharfe Ecke abgerundet
und ſo eine Verbreiterung des rweges herbei-
ihr An der Einfahrt zur Gotthardtſtraße am

tenplan hat man das Schild, welches die Gott-
rdtſtraße als rerapngeeß erklärt, auf den Fuß-

teig geſetzt. Ueber dieſe Maßnahmen kann man
allerdings geteilter Meinung ſein. Durch die Stellung des Kfabls mitten auf den Fahrweg waren

die Fuhrwerke Sagen einen großen Bogen bei
der Einfahrt Entenplan--Ritterſtraße zu machen,
frei bildete das den Pfahl umgebende er-
öhte Pflaſter eine Zuflucht für den Fahrweg über
chreitende Paſſanten bei drohenden Gefahren.

dentuell hätte man dieſe Rettungsinſel ebenfallsmit nachts leuchtenden Schildkröten verſehen kön-

nen, wie es dieſer Tage dei der Rettungsinſel am
oberen Eingang der Gotthardtſtraße (Grüne Linde)
glpist Der Aufgang von den Anlagen am

riegerdenkmal nach der P he Straße bei
Conitzer hat ſeit einiger Zeit das fehlende Geländer
rpelten und iſt für den Verkehr freigegeben wor-

n.

Be und Ambenennung von Straßen.
ga Einvernehmen mit dem Polizeipräſidenten

in Weißenfels werden folgende Straßenbenennungen
bzw. Umbenennungen vorgenommen: gayvel

a) Die Verbindungsſtraße zwiſchen der Pappelen der g. a den Eichen erhält die
ezeichnung Buchen wegd) Der visherige ſogenannte Feldſchlößchenweg

eu
lt nunmehr die amtlichem d Hnnntzc a t Manteuffelſtraße erhält diechnung: „Le ſingſtraße“.

d) Die bisher unbenannte Straße r der
erne erhält ie Bezeichnung: „Manieuffel-

raße

Die Regi dem Omnibusunternehmeru t tSchröter ehſeett die Fenchnigerg t
Errichtung einer Autobuslinie Merſe iSchkopau-Corbetha Benkendorf
Teutſchenthal Seeburg erteilt.
Betrieb der Linie wird in Kürze aufgenommen.

2 r der Radrafſerei.
in ſchwerer Unfall ereignete ſich am Donners

v an der Abzweigung der Straßenbahn
ücheln--Leuna. Ein junges Mädchen, die ledige

Dora Kühn aus Merſeburg, wollte die Straße
überqueren, als ſie plötzlich von einem daherkom
menden Radfahrer umgeriſſen wurde. Beſinnungs
los wurde das Mädchen dem Merſeburger Kranken
7 zugeführt, wo an ihrem Aufkommen gezweifelt

e

Wer hat Ein Motorradfahrer und einRadfahrer ſtießen am Donnerstag L 1835 Uhr

an der Lindenbrücke zuſammen. s Fahrrad
erlitt die en. Sonſt verlief alles harm-los. Die S ſweg rief die üblichen Aus-
einanderſetzungen hervor.

Exploſion auf „Leonhardt“.
Am Donnerstagvormittag gegen 10 Uhr enttand in Benndorf in der Slenhgelentſtaukite der

en „Leonhardt“ (Fabrik I) eine Kohlen
ſtaubverpu fung i Arbeiter wurden dabei

eiteils leicht, teils ſchwer verletzt. Materialſchadeniſt unbedeutend. m
nitz. Unheil durch ſcheues Pferd.

Am Donnerstag gegen Mittag wollte der Landwirt
aul ſein Pferd vom Wagen abſpannen. Das
ier wurde hierbei ſcheu und rafte mit dem Wagen

davon. Die 77jährige Frau Meeſer, welche
beim Heuwenden war, wurde von dem raſenden
Tier r und von dem Wagen überfahren.
Der von Lützen herbeigerufene Arzt ſtellte Kopf und

c innere Verletzungen feſt, ſo
daß die uernswerte alte Dame dem Merſeburger

im Krankenauto zugeführt werden
mußte.

Oberthau. Leichenlandung. Die Leiche
des auf ſo unglückliche Weiſe beim Baden in der
Elſter umgekommenen jungen Arbeiters Ernſt
Löffler aus Leipzig-Leutzſch iſt jetzt hier ge-
landet worden.

Kreis Sangerhauſ en

Songerſfiaonunsem Ffeacts)
Genehmigte Steuern.

Der Merſeburger irksausſchuß hat unter
dem 29. Mai und der rpräſident unter dem
13. V die Steuerzuſchläge und damit den Etat
der Stadt genehmigt. Es kommen
in Frage 255 Prozent Grundvermögensſteuer
vom bebauten und 255 Fro vom unbebauten
S 725 Prozent erbeſteuern vom
Ertrag und 910 Prozent vom Kapital.

Kreisleiterkonferenz des DEV.
in Sangerhouſen.

n Sangerhauſen fand am Mittwoch eine Kreisa k en n Landarbeiter Ver
bandes ſtatt. Die Anweſenden gedachten ihres vor
drei Jahren tödlich verunglückten Kollegen Wer
ner und legten durch eine Deputation an deſſen
Grabe einen Kranz nieder.

Die Konferenz beſchäftigte ſich mit den Be
n der Generalverſammlung und den Agi-
ationsarbeiten im Sommerhalbjahr.

Am 18. Juni wurden eine Anzahl Bezirksver-
ſammlungen im Mansfelder Lande und im Kreiſe
Sangerhauſen abgehalten, die leider ni
gut beſucht waren. Vermißt wurden insbeſondere
die Fraucn, die mit zu allen gewerkſchaftlichen Ver-
anſtaltungen gehören, wie das in den übrigen Ver
bänden auch der Fall iſt. Landarbeiterfrauen, wacht
auf!

Rekordtage im Bahnteich.
Die tropiſche Hitze der letzten Tage hat erklär-

licherweiſe die Badeluſt der alten und ung
Einwohner Sangerhauſens koloſſal geſteigert. Die
r der Pflanzenwelt ſorgt dafür,daß das Waſſer des Bahnteiches immer klar und
erfriſchend iſt. enügen der Umfang
und die Lage der Badeanſtalt in keiner Weiſe
den hieſigen Verhältniſſen mehr. Das Projekt
der Jugendverbände ſollte von frnanzkräftigeren
Kreiſen aufgegriffen werden.

Die Mitgliederverſammlung der SPD. am
Sonnabend, die ſich mit den Verhältniſſen bei
den Fürſorgeämtern beſchäftigen ſoll, findet nicht
bei Hermann, ſondern im „Schützenhaus“
ſtatt. Zahlreicher Beſuch wird erwartet.

Rieſtedt. Sonnenwendfeier des Ar-
beiterſportkartells Jn ſeiner letzten
Sitzung befaßte ſich das Kartell mit der Feier
zur Sonnenwende. Beſchloſſen wurde ein Fackel
zug. Vom Anger Abmarſch um 9 Uhr abends
nach dem Eckengrund. Daſelbſt findet die eigent
liche ier ſtatt Abbrennen eines Holzſtoßes,
Sprechchor und turneriſche r Die

ich dageſamte Arbeiterſchaft wird gebeten, ran
zu beteiligen.

Ambildung der

Das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat
der Oeffentlichkeit einen Geſetzentwurf unterbreitet,
der der Umbildung der Landwirtſchaftskammern in
neuzeitlicher Form Rechnung tragen ſoll.

Umgebildet werden ſollen nicht nur die Land
wirtſchaftskammern, ſondern auch ihre Spitze in
Preußen, die Hauptlandwirtſchaftskammer.

Das Weſentliche der Umbildung beſteht in der
künftigen Mitwirkung der Arbeitnehmer. Dieſe
ſollen ein Drittel der Kammerſitze in Anſpruch
nehmen. Eine derartige Regelung würde dem Be
ſchluß entſprechen, der im Verfaſſungsausſchuß des
Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates im Jahre 1922
gefaßt wurde. Soſehr es zu begrüßen iſt, daß vom
Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium die Jnitia
tive ergriffen wurde, ſo wenig kann der Inhalt des
Geſetzentwurfs die Arbeitnehmer der Landwirtſchaft
befriedigen.

Die Beteiligung der Arbeitnehmer zu einem
Drittel ſteht im vorliegenden Entwurf nur auf dem
Papier. Die Verwirklichung wird durch verſchiedene
Beſtimmungen des Entwurfs gefährdet.

Da finden wir zunächſt eine Beſtimmung, daß
Abweichungen zugelaſſen ſind, wenn das zahlen-
mäßige Verhältnis von Selbſtändigen und Nicht
ſelbſtändigen in einem Kammerbezirk erheblich vom
Reichsdurchſchnitt abweicht. Gedacht iſt, beiſpiels
weiſe in Weſtdeutſchland, den Anteil der Arbeiter
auf weniger als ein Drittel zu ſenken. Nicht be
kannt iſt uns, ob aus Gründen der Gerechtigkeit
auch daran gedacht iſt, in den großagrariſchen Ge
bieten den Anteil der Arbeitnehmer auf mehr als
ein Drittel zu erhöhen.

Kreis Delitzſch
Kitemnbrirg

125 Prozent Friedensmiete.
Ein Erfolg der bürgerlichen Stadtverordneten

mehrheit.
Der Magiſtrat veröffentlicht folgende Bekanntmachung: Die geſetzliche Miete beträgt ſeit 1. Ok-

tober der 120 Prozent der Friedensmiete.

dieſem e tritt der von der Stadt zur
hebung gelangende Grundvermögensſteuerzuſchlag,der i60 rozent überſteigt, noch hinzu. Durch Be-

ſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 29. April
1929 gelangen an Grundvermögensſteuer für das
Rechnungsjahr 1929 (1. April 1929 bis 31. März
1930) 225 Prozent zur Erhebung. 100 ProzentGrundvermögensſteuer durgſHnienich 4 Prozent

der Friedensmiete. Es ſind im Durchſchnitt dem

re

31. März 1930 125 Prozent der Friedensmiete (ein-
ſchließlich 4 Prozent für Schönheitsreparaturen).“

Fetg bekommt die Wählerſchaft der bürgerlichen
Einheitsliſtler die beſte Quittung. Bei der letzten
Etatsberatung ſenkte die bürgeliche Mehrheit die
Gewerbeſteuer, wodurch kein Konſument einen Vor
teil hat. Dafür erhöhte man die Grundvermögens-
ſteuer, und jeder kann nun feſte mitbezahlen.

Wird dieſes Manöver der Wählerſchaft die Augen
geöffnet haben und bei den im Herbſt zu erwarten-
den Stadtverordnetenwahlen die Quittung erteilt
werden?

Staubſchlucken gratis.
ſt die eingeſetzte Summe für den Sprengwagenc verbraucht oder reicht es nicht mehr e ſam

ſtteil des Berges? Ungeheurer Staub hat ſich
auf den Straßen des weſtlichen Teiles des Berges
angeſammelt. In der Rödgener Straße können die
Anwohner bei dieſem regen Verkehr kein Fenſter
mehr öffnen. Dringende Abhilfe tut not, denn auch
von den Bergbewohnern erhebt man Steuern. Oder
ſollte das ſtädtiſche Bauamt bereits am Ende ſeiner
Kraft ſein, indem die eingeſetzte ringe Etats
poſition für den Sprengwagen, welche die Bürger
lichen vornahmen, bereits verbraucht iſt? Auch hier

hatte die Fraktion auf den Un-ſinn dieſer treichu hingewieſen Alle Wähler
mögen ſich dieſes merken!

Gordemitz. Schwerer Unfall. Hier
fuhren eine Radlerin und ein Motorradfahrer mit
Beiwagen zuſammen. Alle drei kamen zu Falldabei wurde der Motorradfahrer mit ſeiner Be
gleiterin ſehr ſchwer verletzt.

Kreis Torgau
vor Faddit)

Skandälchen in Torgau.

bürgermeiſters Goedicke?

Als im vorigen Jahre R
Grützner wegen der
ſcharf gegen den Torgauer Magiſtrat vorging, da
waren es Herr Oberbürgermeiſter Goedicke und
die ihm ergebene „Torgauer r ſich nicht

enug mit ihrer nationalen reaktionären Gedann brüſten konnten. Herrn Goedicke ſah man
t jedem reaktionären Rummel in voller Kriegs

bemalung. Für die Nöte der arbeitenden Bevölke

aber bei der gegen die Republik ſo unanſtändigen

orgau Mittei

even Leſern nicht vorenthalten

kammern in Preußen

Welche Bewandtnis hat der Urlaub des Ober

usſtellung

rung hatte dieſer Herr kein r Plötzlich herrſcht

„Torgauer Zeitung“ großes Stillſchweigen. Jn
ei m hat man der Bevölkerung von

ung gemacht, der erſte Bürger
meiſter hätte einen vierwöchentlichen Urlaub an-ſſiert worden.

treten. Die Gründe dieſes plötzlichen Urlaubs8 man, trotzdem es die Spatzen bereits von den

ächern pfeifen, der Leſerſchaft dieſes guten teut
rn Blättchens verſchwiegen Wie wollen ſie un Torgau erlitt der deutſche Konſul in Le Havre,

Am 1. Pfingſtfeiertag fand hier ein Kirchen-
konzert mit einer Leipziger Soliſtin ſtatt. Jnſgegen einen Baum und wurde dabei ſtark
luſtiger Stimmung kam Herr Goedicke an dem be-

Landwirtſchafts

Der Anteil der Arbeitnehmer wird ferner ge
ſchmälert, wenn Familienangehörige der Beſttzer,
die mit ihren Anſchauungen viel mehr auf ſeiten
der Selbſtändigen ſtehen, in der Gruppe der Arbeit
nehmer wählen.

Endlich bedeuten auch die vorgeſehenen Be
ſtimmungen über die Zuwahlen, die von der Kam
mer ſelbſt vorgenommen werden, eine Verkümme-
rung des Grundſatzes, den Arbeitnehmern ein
Drittel der Sitze zu gewähren.

Unter den vorgetragenen Umſtänden iſt es nach
dem vorliegenden Entwurf durchaus möglich, daß
der Anteil der Arbeitnehmer tatſächlich auf ein
Viertel bis ein Fünftel der Sitze in den Kammern
ſinkt. Das würde aber der Abſicht, alle in der Land
wirtſchaft tätigen Kreiſe in einer ihrer Tätigkeit
entſprechenden Weiſe an den Landwirtſchaftskammern
teilnehmen zu laſſen, in keiner Weiſe entſprechen.

Auch die Möglichkeiten zur Mitwirkung von Ver
tretern der wirtſchaftlichen Vereinigungen ſind nach
dem vorliegenden Entwurf nicht geeignet, Befriedi-
gung auszulöſen. Beſonders in der erſten Zeit wird
auf Arbeitnehmerſeite eine ausreichende Mitwirkung
von Organiſationsvertretern der Landarbeiter nicht
entbehrt werden können.

So bieten alſo die kommenden Beratungen unſe-
ren dabei beteiligten Vertretern manchen Stoff,
um den Entwurf eines Geſetzes über die künftigen
Landwirtſchaftskammern ſo zu geſtalten, daß die
Mitwirkung der Arbeitnehmer zu einer wirklich
echten Mitarbeit in den Landwirtſchaftskammern
wird, die Erfolge nicht nur für die Selbſtändigen,
ſondern für alle Angehörigen der Landwirtſchaft,
beſonders auch für die Landarbeiter, zeitigt.

treffenden e in die Kirche, begab ſich als Pa-
tron der Kirche auf den Chor und wurde zu der
Sängerin recht zärtlich, indem er ihr die nkel
klopfte, was die Sängerin ſich ganz energiſch
verbat. Der Kirchenvorſtand hat, wie wir ganz

ber Poreee egen um
ofortige Neubeſetzung des Patronats a nungen.Ein weiterer Vründ des Urlaubs ſoll auch in

der Gehaltsnachzahlung von mehr als 1000 Mk.an den S eine Stadtſekretär Weiß zu
ſuchen ſein. en der letzteren Maßnahme des
Herrn Goedicke herrſcht unter den ſtädtiſchen Be
amten r te Erregung, was in Verſammlungen
bereits ſtark zum Ausdruck gekommen iſt.

Die „Torgauer Zeitung“, die aufrechte
blikaner ſtändig herabſetzt, hat bis jetzt do nicht
ger gefunden, ihren Leſern von dieſen Dingen

enntnis zu geben. Es handelt ſich hier aber auch
nicht um einen Gegner von ihr, ſondern um ihren
beſonderen Buſenfreund, und wenn zwei das

nach zu zahlen für die Zeit vom 1 April 1929 bis Gleiche tun, ſo iſt es eben für die Reaktion nicht
dasſelbe

Merſeburg einmal um dieſe Vorgänge!
Warmwafſſerbadeonſtalt.

n der geſtrigen Magiſtratsſitzung wurde g.
die Frage des alten Stadtbades aufgerollt. Es
wurde tgeſtel, daß man in nächſter Zeit wegen
Unrentabilität mit einer Stillegung des Bades
rechnet. 73 Errichtung einer Warmwaſſer-
badeanſtalt wurde die Pachtung der Dis
penſieranſtalt der alten Artilleriekaſerne an
der Ecke Nordri und Wolffersdorfer Straße
vorgeſchlagen und ſo vom Magiſtrat beſchloſſen

Bankrotteure des Reiches.
Kamerad Leopold gibt in Torgau ein Gaſtſpiel.

Die Deutſchnationale Volkspartei gab nach
langem Stillſchweigen vor der Oeffentlichkeit am
letzten Dienstag r im Haus der Landwirte ein
Gaſtſpiel. Als Referent hatte man den Reichs
tagsabgeordneten „Kamerad“ Leopold ge-
wonnen. Das Thema der Verſammlung lautete:
„Der Bankrott des Reiches“. Die ganze Rede war
eine üble Schimpfkanonade gegen die Sozial
demokratie und beſonders gegen den ſogialdemo-kratiſchen Reichsfinangrinſſter Dr. Hilfer-
ding. Nach Leopold könne die Regierung am
1. Juli an die Beamten keine Gehälter auszahlen.

wandte er gegen die Temagogen, wäh
rend ſeine ga ede von Anfang bis zum Endeauf Hugenberglche Demagogie aufgebaut war.

Bezeichnend iſt das, was Leopold in ſeinem
Schlußwort gegen einen Nationalſozialiſten aus
r Auch die Deutſchnationalen verlangen die
Beſeitigung des Parlamentarismus und den ent
ſchiedenen f gegen den Marxismus. Ueber
Sozialpolitik ſchwieg er ſich völlig aus, was man
ja auch von einem Bergwerksdirektor nicht anders
verlangen kann.

Arbeiter und Angeſtellte waren in dieſer Ver
ſammlung nicht zu ſehen. Die ſogenannte „gute
Geſellſchaft“ war unter ſich. „Sage mir, mit wem
du umgehſt, und ich werde dir ſagen wer du biſt.“

der „Torgauer Zeitung hatte Leopolddie te Verſam ung ſeit Jahren. W nächſten
Verſammlung kommt auch, wie in Eilenburg vor
einem Jahre, nicht nur die „gute Geſellſchaft“ in
Jhre Verſammlung, Herr Leopold!

Steinarbeiterſtreik.
n den Wildſchützer Steinbrüchen der Firma

Kirchhoff u. Wolff iſt am Donnerstag die ge
amte Belegſchaft wegen Lohndifferenzen in den
treik getreten. Für den Streik ſtimmten 258,

40 waren da W. Die langjährigen unhaltbarenv ltniſſe ha en ſchließlich zum Ausſtand ge
rt
Der Streik iſt von den Gewerkſchaften legali

Autvunfall.
Auf der Landſtraße zwiſchen Kreiſchau und

Bergfeld, einen Autounfall. Der Wagen fuhr
in einer ſehr ſcharfen Kurve kurz vor r
ſchädigt. Der Konſul ſelbſt wurde nicht verletzt,

ielleicht kümmert ſich die Regierung in



ſeine Gattin, die das Auto lenkte,
mit leichten Hautabſchürfungen davon. Die Tochter
durch die Scheibe zw ſchen vie m

r

Chauffeurſitz geſchleudert.

des Konſuls wurde ſ

Kreis Liebenwerda
Lauchhammer.

Jn der Angelegenheit der Auflöſung des Guts
mmer und ſeiner Zuſammenlegung

mit Naundorf iſt nunmehr auch die
ehende Entſcheidung des
n Namen der neugebildeten Gemeinde erfolgt.

Das neueſte Miniſterialblatt der inneren V
waltung enthält die Mitteilung, daß das Miniſtera
rium entſprechend den einmüti
Beteiligten und den bereits l
dungen für die neue Gemeinde mit Wirkung vom
6. Juni d. J. den Namen Lauchhammer feſt

etzt hat.we Lant wäre auch die letzte Formalität im

Mühlberger Kommnunalvpolitik
Aus der Stadtverordnetenſitzung des Elbſtädtchens

Mühlberg, den 19. Juni 1929.
Stadtverordnetenſitzung
im Stadtverordneten
esordnung umfaßte 11

ren wichtigſte der Verwaltungsbericht für 1928
und der Haushaltsplan ſind. Aus dem

Verwaltungsbericht,
den Bürgermeiſter Knoche vortrug, entnehmen

Eingemeindun
ichtenberg als ein großes

und daß die

indigkeit aus
Bahnkreuzung Wains

auf der Berlin-Dresdener Straße, die an
charfe Kurve macht. Jn-
n Tempos geriet der Kraft

rer aus der Fahrbahn und raſte gegen
einen Baum. Durch die Wu
toßes wurde ihm der Bru
rückt. Ein zweiter Motorradfahrer und der

rankenwärter bemühten
glückten und riefen einen A
noch den Tod feſtſtellen konnte.

bezirks Lauch

taats miniſteriums über
dieſer Stelle eine

ſeines raſe

r

um den Verun- Wo
erbei, der aber nurſſtürzte

beiter Schröter

in ihre Wohnung.

itteldeutſchlands. Gr
der Fremde, der dieſes Bad ſieht,

raſcht iſt. Bei
rrſchte, tummelte ſich jun

Veränderungen fanden nicht ſtatt, Lehrer zi
och iſt die Zündholzfabrik an das Syndikat über ſtunden ſind Badeſtünden

gegangen.
Als Wichtigſtes aus dem Berich

nehmen, daß die Stadt
Oder-Spree-Kanal zuverſick
ſieht und daß ſie nicht ruht, die ſtädtiſchen
eſſen zu vertreten.

Als nächſter Punkt kam
der ſtädtiſche Haushaltsplan

ur Beratung, der in Einn
Mk. abſchließt.

ule ſind 3483
der Beitrag

öht (41 986

s reiben herrſcht, und dou ent Teiche noch ein viel lebhafteres
dem Projekt Elbe ſliegt, daß die Falkenberger Bevölkerung

ichtlich entgegen liches Bad nich
nter-unerklärlich. Wie man

orſchutz in
Unrecht empfunden wi
nicht aus rein ſachlichen Momenten erf

eleitet wurde von finanziellen
em Bericht des Standesamtes iſt zu

nüber dem Vorjahre die Be e
r dasſelbe Bild zeigen.

ſonders auffallend iſt die Sterblichkeit bis
zu einem Jahr und im Alter von 71 bis 80 Jahren,
nämlich 17 bzw. 16, die aber, p

enüber dem
der Zuſammenſetzun

enderung eingetreten,
Stadtverordnetenverſammlun

me und Ausgabe mi

Gruße die Berufunden weniger eingeſetzt, wolksſchule um 2362 M
Die Mittelſchule hat

eine Einnahme von 12 873 Mk. und eine Au
von 20 700 Mk., erbet alſo eine Bez

(SPD.), ob die von Volksſchulleh
Mittelſchule geleiſteten Lehrſtunden h
halten ſind, beantwortete der
ihm eigenen Manier. Beſucht werden beide Schu

90 Kindern!!

entnehmen, daß g
ungen unge

entual errechnet,
re 1913 zurückgeblieben iſt.

des Magiſtrats iſt keine
sgleichen zei

n nur inſofern eine
als im Bürgerblock zwei vakant ge-

ellen neu beſetzt wurden.
itätswerk

rn an derierin ent der Geſundheit der Jugend zugute. Je mehr Jugend wieder
der ſich draußen am Teiche tummelt, je luſ
len (her, und deſto geſunder wird die Juge

Lauchhammer.
e zu den Realſteuern Naundorfer Schule begeht am kommenden Sonntaz

ſind wie im Vorjahre beibehalten worden. ihr Kinderfeſt.
(300 Prozent Grundvermögensſteuer, 450 Prozent Fe
Gewerbeſteuer nach dem Ertrage und 900 Prozent du
nach dem Kapital.)

Beratung war ſchon ferti
und wurde in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen an die ſich eine
orm gegen die Stimmen der linkentddie Beköſtigung der Kinder iſt durch Würſt

Brötchen und Fruchtwaſſer
werden zwiſchen
gezeigt, dort iſt am Schl

große Klettern an der aufgeſtellten
Große und Kleine. Der übliche Fackelzug

Unſere Genoſſen ſchmücken
an dieſem Tage ihre Wohnung mit der Reichsfahne.

Waldbrand durch Fahrläſſigkeit.

Am Mittwochnachmittag brach im Forſtgebiet
nzleben) ein Waldbrand aus, der,

durch den Wind begünſtigt, bald eine große Aus-
dehnung annahm und auf die

eld überſprang. Jnsgeſamt wurden 600
o Morgen Waldgebiet vernich-

Außer mehreren hundert Morgen wervollen
Fichtenbeſtandes wurden große Mengen Gruben-
und Bauholz, das der Abfuhr harrte, ein Raub der

lammen. Den vereinten Kräften der aus allen
en der Umgebung herbeigeeilten Hilfsmann-

ſchaften gelang es in den Abendſtunden, den Brand
einzudämmen.

Als Entſtehungsurſa wird fahrläſſige
eſtimmtheit angenommen.

Es wird nach einem Waldarbeiter gefahndet, der
gegen das Verbo

euer verurſacht
Der Geſamtſchaden ſoll nach den letzten

en etwa 350 000 Mk. betragen und
erſicherungen gedeckt.

Ein weiterer Waldbrand
hrläſſiges Wegwerfen eines Streichholzes

igarettenſtummels verurſacht iſt, entſtand
chnachmittag bei Merzdorf i

Hier war der Schaden nicht ſo groß, aber e h
orgen Wald ſind doch vernichtet worden. e

Deshalb immer wieder: Jm Walde und in
iner Nähe nicht rauchen und mitſde
euer umgehen!

ürgermeiſter in

Die Zu ſch
Vom Elektri

eine günſtige Entwicklun
wattſtunden wurden im
Strompreiſe ſind dieſelben

ließt in Einnahme und
Der Kämmereikaſſe

8000 Mk. überwieſen.
en auf Koſten der Li

mer, denn in Mühlber
wattſtunde 50 Pf., während
den halben Preis fordert.

Von der Stadtſparkaſſe wird berichtet,
daß ſie eine Aufwärtsbewegu

Die Endſumme in der
Einnahme und Ausgabe 1 247 254,46

Reingewinn von
dies mit einem Ver

e 221 800 Kiloe
ieben. Die Bilanusgabe mit 127 d 5 Arbeit Klaſſen, wie Adle

Dies konnte nur
tſtromab-

koſtet die Kilo
s Ueberlandwerk

Seite angenommen.Desgleichen wurde Punkt 3 (Bilanz der Stadt Volkstän
ſparkaſſe vom 31. Dezember 1928) einſtimmig ge-

Entlaſtung über
Kämmereikaſſe über den Ausbau der Kuhnerſee,
Boregker und Cröbelner Straße wurde erteilt.

nfalls wurde dem
breiterung des Neuſtädter Grabens
einſtimmig zugeſtimmt. thierdurch eine Ausgabe von 912 Mk. Die Anlieger

entimeter unentgeltlich ab.
auf Beſeitigun

er d deaſſe zwiſchen „Schützenhaus“ un mv Die Stadtverordneten
ung einſtimmig zu. ivom Stadtbild verſchwinden. i s 7

Abrechnung der
am Abend das

eichnen hat.

der niedri
5031,79 Mk. Begründet wi
luſt von 4986,07 Mk., der noch aus der Zeit der

apiermark herrührt und in Geſchäften mit der
rma Apelt verloren gegangen iſt.

ollen angeblich dem Handel und Gewerbe ver-
te Kredite gegeben worden ſein.
en wird aber verſichert, daß z. B.

decken eines Ha

Der Stadt entſteht

Neuhof (Kreis
Aus dieſen erner Park

ſtimmten der Abtra
dürfte ein Schandfle

Zuſtimmung fand auch der vom
vorgenommene Ankauf des Dietrichſchen
Gartengrundſtückes an der Hans-Birke-
Straße, das an das bereits vor einiger Zeit ge
kaufte angrenzt.

Id vorhanden war. Damit greitenorjahren iſt im Sparver-
er unahme zu ver-Bei einer Kontenzahl von 2269 betru

Jahre 1928 der Einlagenbeſtand 814 565 Mk.
Einſchließlich des Scheck-, Giro, Depoſiten- und
Kontokorrentverkehrs betru

jahre 44 829 587 Mk.
richt verbreitete ſich weiter über das

die Weiden-

kehr eine erhe agiſtrat tet
Beamten-

eine Debatte.
rundſtücken ſoll es

auſes en
den beiden vorerw
errichtet werden und für zwei Wohnungen

bieten. Die Koſten hierfür le angenommen. Stadtv. Köhler (SPD.) iſt nicht
für den Bau von derart großen Wohnungen, wie

e zu bauen beabſichtigt ſi
en Bau von

immer zahlrei
Er ſtellte als

ſtädtiſche Kranken
anlagen und Kanaliſation.
letzteren geht hervor, da
Vollkanaliſation nicht
Mittel ſo erheblich ſind, daß eine weitere Belaſtung
der Steuerkraft nicht ſtatt inden kann. Auch der
Schulbericht enthält alles Lob, obwohl ver

iedene Mängel ſchon früher feſtgeſtellt wurden,

i ren fehlen.In der Bautätigkeit des Jahres 198 iſt
lediglich die Herſtellung eines ſtadteigenen Grund

sſteuerhypothek zu verzeichnen.
am 31. Dezember

Bild. Ueberhaupt keine
richtlich gekündigt waren 11

id hnraum hatten 38 Per
ſonen. (Dieſer Stand hat ſich im laufenden Jahre
eher verſchlechtert, als daß eine Beſſerung ein
treten ſollte) Die Herrichtung von Zufahrtswegen
M erforderte einen Koſtenaufwand von 55 405

ark.
euerlöſchweſen iſt der Wunſch der

otorſpritze in Erfüllung ge
t

Jn der Wohlfahrtspflege belaufen ſich
ben auf 39 233,27 8

Kreis 70 Prozent erſtattet hat, ſo daß die Stadt
mit einem Betrage von 11 769,98

Brandſtiftung miteine dringend notwendige nd mit 30 000
attfinden kann,

ſondern empfiehlt
nung

nde vorhanden ſind.
nungsamtes feſt,

daß eine Nachfrage nach großen Wohnungen nicht
ngebote zurückgewieſen ſind. Er

tandpunkt nicht Mittwo

Wohnungſu
itglied des

ich aber mit ſeinem
durchſetzen und wurde dieſer mit den Stimmen des werd
Wirtſchaftsblockes und vier Stimmen der KPD.
niedergeſtimmt und der Bau des Beamte
beſchloſſen. Von der KPD.
die Situation erfaßt, handelt es ſi
Unterſtützung des Handwerk
ſonen mit hohem Einkommen billige große Woh
nungen zu beſchaffen. Der Herr Bürgermeiſter
hatte allerdings ſeinen Grund, ſi

ür den Plan ei
ohnraum von

werden kann, e
Räume an finanzkräfftige
mußte, die dort eine beſſ
beſitzen und hier

Jm nun nach
Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft

ab es ein Für und Wider.

gründete den t e ich Trtte ihn einſtimmi ehnt, da zwiſchenF e iſt geſchloſſenen „Fichte“
In Greppin ſcheint man alſo immer noch nichts

Bundesvereine, die an dieſer Ver
ſcheuen anſtaltung teilnehmen, haben die Folgen ſelbſt zu

Ein Werbe und FußballLänderſpiel in Bielefeld dern kommt, gibt ſie auf dem Sporipladz in Raundorf od.

Schon wieder rüſtet der Arbeiter- Turn

zur Durche a ar ge chaft

ſtückes mit Hauszin
Die Wohnungs not
1928 ein erſchreckendes
Wohnung hatten 43,

und unzureichenden hatte Tauchnitzdoch nicht um

aufs wärmſte
ſetzen. Daß großer vorhandener

gen Einwohnern nicht be
daß man

Berliner vermieten
agnahmefreie Wohnung

llt die Tatſa

Verhandlungen
en führten

in denen
gebracht werden können.

Eine beſonders wichtige
s der den

im Jugendherbergs-
ausreichenden Räumen im
jugendliche Wanderer unter

iſt die des

gemügt aufzuwendein Höhe von 20 000 Mk. nicht beſitzt, iſt Antrag
zng geſtellt worden. Es iſt zu er
ie beteiligten Stellen eine Beihilfe

Aus dem Polizeibericht rvor, dareichliche Beſtrafungen feige e e
durch Amts und

Das Geſamt vermögen
an beweglichem und un

auf rund 700 500
ni le

Der Magiſtrat
ohnungſuchenden

ie Ablehnung erfolgte mit
itglieder des Haus- und Grund

eiem Wohnraum in Altwohnhäu
ſich nicht, zu erklären, daß ſie alles nehmen, was tragen.

Für zwei Stuben im Hi
tatt) wird ſchon

Entſprechend dem
beſchluß wurde der Antrag gegen 3 Stimmen des
Blocks abgelehnt.

Unter Punkt 10 und 11 wurde eine
bzw. bei Stimmen

a
m Vo n egs ſtragungW Jahresbeitrag von nternationalen, ſolidariſchen Gründen

um die ſtattfindenden Länderſpiele

cht. nn
Sportpla ervereins gelernt zu haben.
auf Bezuſchuſſung
warten, daß
nicht verſagen.

ſie kriegen können.
e

taatsanwalt Fähr- und Skommiſſion der Deutſgentum be KPD
es dem Ge

räberfürſorilärenet en

Sinne des von der Gemeinde Naundorf geführten( Yrovinzialſächſtſcher Landgemeinde
Kampfes erledigt worden.

den letzten Erhe V nwo
na ten nungen7 t Naundorf S n der

auchhammer 1289 mitgebracht.

Wenn die Straße W genndadn gematht e

ren au a nehmen.einem e e Dresden das Leben ge
Er kam mit gr

tung Großenhain an

Dienstag, den 25.
ige Guts findet im „Volkspark“ in

ſitzung aller ſozialdemokratiſchen
provinzi

Delegierten unbedingt an der

Mühlberg. Straßenunfall.
abend verunglückte
Sie fuhr die abſchüſſige Straße an der

ützeſchen Mühle
rrad in eine au

wäre. Mitglieder zahlen 5 Pf. Wo

ſcheint uns ſo, als wenn der Bedarf a
t noch größer wäre. Da der Verein für
das Bad in e hält und die Ko

ährend nicht gering iſt1 k. ſtung, noch mehr Mittel
damit der Verein in der Lage iſt, noch me
karten auszugeben. Denn die Gemeinde tut

Gegen 2 Uhr nimmt der große
g vom Dorfplatz aus ſeinen Anfang und wird
alle wichtigen Straßen des Ortes geleitet.

Anſchließend finden die Gewinnſpiele der einzelnen
rſchießen, Sternwerfen

reisverteilung anſchlie

habe

Sport und Spiel
Was geht in Greppin vor?

Das Arbeiterſport- und Kulturkar-
tell Greppin bei Bitterfeld veranſtaltet eine
„Reichsarbeiterſportwoche in der esStadtv. Lindhorſtſu. a. den ausgeſchloſſenen Herrn Karl
Halle reden läßt und ein Fußballſpiel ankündigt

r und der aus
erlin.

um ein

der inringe utſchla r Sſdie z Werbeſpiels am 28. Juni aus und Frovinz: Alfred

Oeſterreich t ermöglichen. Austragungsort B r d.
r

e eReigen und r wpeſt n.und 6 ühr auf der n war vor einigen Tagen während einer

auch das m rt geſtürzt und hatte beide n 2
ür brochen. Jnen n mittag plötzli eine rſchlimmerung ein.

18. bis 21. i in rnberg2. Bſdeſeſte des Arbeiter Turn

bu
den iſt bereitGellert (Leipzig) am 27. Juni um 19 Uhr ver

elake s Heilbr nd iftleiter Müller
o onn ueilbronn) am 24. Juni dGemeindeforſt

Sport und Sonne. Das bekannte Sportmagazin Sportund Sonne“ (BVerlag Guſtav Leßmann, er
Wilhelm Dörr) erſcheint in Zukunft vie und
zwar einem rer Preiſe als bisher, für 50 Pf. e

Damit wird die Zeitſchrift, was ihr zu w
iſt, m. ere nde als bisher innen.
Anzahl techniſch wie künſtleriſch ſehr ſchöner Sportre u ſehr intereſſante 8der Geſundheit“ heißt ein wertvoller Ariitel, in
der Berliner Siadionlehrer Schelenz ſeine ger

Anregungen und viel Schönes
eraucht und das

eim l Verhandlungen ſiatt: Beder vermutlich auch z 1 ühr: i rer be edt I, Schiedt
er aprig

Schiedsr. o Voigt (Zörbig). pi Irt Schiedsr. Thamhaym (Ammendorf). Spieler(Kreis Lieben an u W I gegen

Oertel aus

e

verbandstag. ne würdige Begrüßung voren a erdcegcahe gennen wurde.
alſächſiſchen Landgemeindeverbandstages ſtatt.

Wir erwarten, daß alle ſozialdemokratiſchen Das am 10. Juni in Helſingfors zu äner T
Fraktionsſitzung ehreiger Tag uſammengekommene Par gend

r 8 r h hbundes na einen ReProvinzialausſchuß fär Kommnnealpolitin. n a den r Ihn i den eus 8 Orit

J. A.: G. Ferl. i Prr Fuihen neue Vereine beitvaten. n einer Zunahme an eitsal tungen innerhalb des Landes und der xetto
Feſtſtellung einer Steigerung der techniſchen Ent I
wicklung auf den ver gedr en der
Leibe n wurde ein erhöhter Sportverkehr jäyriier die Hebamme Jentzſch. Mit dem Ausland nachgewieſen Der T um r
aßte am Jahresanfang 1929 444 Vereine mit Schit

inunter. und kam mit ihrem zg 600 A rigen und verfügt über ein eigenes tn
8gefahrene Stelle, wobei ſie Sportarti eſhitt und eigene Bundeszeitungen. nfa

ſchwere Verletzung am Kni In einer Reſolution wurde das Betragen der ils
rade des Wegs kommende Ar- Oppoſition ſtark verurteilt und die Ein großeolte mit ihrem Fahrrad ſofort hahung der Sie betont. Der Sport

ittels Krankentransports brachte manſherkehr mit Rußland iſt 1928 unterbro 83 n
worden, weil die Ruſſen in Finnland als Gäſte

Von unſerem Volksbad.ſdes Tu8 fügen n den TUL auftraten. Der of
eine der ſchönſten Badeanſtalten te feſt, daß die Beziehungen re s

und modern angelegt, ſo Ru i dem e u Zuſtand bleiben, bis dech
eudig über die Ruſſen ihre Bereitwilligkeit erklären, das 1925 rün

der Bärenhitze, die in enſin Paris mit der Sozialiſtiſchen ArbeiterSport- er
und alt im Bad. internationale getroffene Abkommen über den kiuehn mit ihren Klaſſen hinaus. Die Turn Spielverkehr mit den SASJ. Verbänden auch die

eworden. Ein Leben und gegenüber dem TUL einzuhalten. den9 müßte das Leben am Auf der anderen Seite a der unter kommu eht
ein. Woran das ni r Leitung ſtehende finniſche Gewerk- ber

a r ei er Seht ne Regt voll und ganz ausnutzt, iſt manchem bilden, die den Sportverkehr ion unter Preie e tür Ni itglieder nicht deutet die ugehen, wenn der Groſchen für Nichtmit r i h See d bei i e. ſeits ie Bu itglieder an denMinderbemittelte Freikarten ausgegeben, et ſeettungen der Geerſſche aſporttomiteer Bei

olkswohlſ nicht beteiligen dürfen. ba
es Sache der Gemein Boxen in Berlin. tzur Verfügung zu ſtellen. Im ſtändigen Boxring in Berlin ſtellte ſich in

a das en ichneter Verfaſſung der belgiſche tge I er
für wichtler Saerens vor, der en den eBad wahrlich nicht zu viel. Aufgabe der Vertreter untrainiert wirken Kölner Jacob Dom

ſollte es ſein, die nächſte Gelegenheit zu benutzen. a z r en ſtändig im Vorteil war und cher ſernhier noch etwas zur Verfügung zu ſtellen. Es kommt ten gewann Nach längerer Zeit erſchien 23 oft

al Domgörgens Landsmann, der ſelbſiger geht es re Leichtgewichtsmeiſter Enſel, in einem ger
Die hieherigelite Ken ber et m Wie n r

Kinderfeſt. e bisherige ner, der ml unktete in einem ſchnellen Treffen den Berliner
itſchke glatt aus.
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Der Olympiagſieger im Säbelfechten, Oberleut
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nk ſprechen werden.

Le8 Heft u ra bri S
dem
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„Mittwoch, den 12. ni, Werbeabend degrtſere Leipzig-Nord des Köntgin
Luiſen- Bundes. Vortrag des Generals von
LettowVorbeck: Wert einer Kolonie. Der Vor
o umrahmt von einem von der Reichs

er Bund Königin Luiſe feiert heute ſein fünf Wa

Schimpf wird eine Werbeanſprache halten.

Offizieren der Reichsmarine ſchon vor naten
iel beſtehenden Kaiſerlichen ſdes ſie

die geſellſchaftlichen n
e

e

Kaiſerliche Yachtklub als auch der

Preis zurmachung heißt, von Sei zenden on Seiner Majeſtät dem

ment in der Hand der Regierung ſein ſoll. Jſt

der Groenerſchen Verordnung, die Marineoffiziere

ſelbſt verbot. Was indeſſen jetzt

in Doorn.

Keiches wegen Aufnahme eines Auslandskredits
worden. Die Anleihe macht rund

th an den Bedingungen der Jnlandsanleihe

r t .Laufbahn als Hochſtapler in verſchiedenen Ländern

der ausgeLa 4
nichts anderes als eine

n

erfolMuehieder wieder aufgenommen würden und eine

nd Diskuſſion über die ſtrittigen Fragen

and, Schweden und Norwegen benachtei

Hoover ausdrü

Staatsanzeigers ſind in Bulgarien insgeſammt

wohner einſchließlich Frauen und Kinder e
ein Rechtsanwalt kommt.

bvulgariſches Blatt, du wärſt gewiß glücklicher,

Die Wehr der Republik.
Reichswehr und Stahlheim.

Der Stahlhelm kündigte für Leipzig folgende Stah un nre W.

wehr ausgeführten Militärkonzert.

jähriges Beſtehen in Geſtalt eines bet n ds. We Landesverbandsführerin Frau

rner ſpielt die Reichswehrkapelleng Nr. 11, 3.
tung des Herrn Obermuſikmeiſters F. Bier ein

großes Militärkonzert.“
Reichsmarine und SM.

Der Reichswehrminiſter Groener hat den

dec eins dem in e
ub anzugehören. ie rineangehörigenvündeten nen den W

er r von dem Kaiſerlichen Yacht-
klub geſondert den Segelſport r. wenn auch

en zwiſchen den beien Vereinen äußerſt en i i dieben. Anläßlibeginnenden Kieler neoche, an der ſich ſowohl

t ch grineRegattaverein beteiligen, kommt u. a. auch ein
Verteilung, der, wie es in der Bekannt

en Kaifer ſtiftet worden iſt.Groener hat erſt vorige Woche r daß die

Reichswehr ein zu verläſſiges Jnſtru-
das die authentiſche Jnterpretation, die das Mili
t z den Erklärungen des Reichswehrminiſters

Wenn wir nicht irren, war Sinn und Zweck

zwingen, monarchiſtiſchen Demonſtrationen
rnzubleiben, nachdem ihr eigenes, von ihnen ſo

oft betontes „Taktgefühl“ ihnen das nicht von
geſchieht, iſt eine

neue Demonſtration für die Majeſtät
Auslandsanleihe fürs Reich.

Am Donner ſind die Verhandlungen des

man

Saarbrücken, 21. Juni. (Eig. Drahtb.)
der Donnerstagſitzung des Saarlän-

en Landesrates gab der kommuniſtiſche
eordnete Daub die ins ab, daß die

kommuniſtiſchen Abgeordneten Reinhardt und
Weiß „wegen e gegen das Programm

oſſen ſeien und aus dem
ndesrat auszuſcheiden hätten.
Der Brandlerianer Reinhardt erwiderte darauf,
er die Politik der Kommuniſtiſchen Partei ver
le. Die Kommuniſtiſche ſei heute be

Eine Nieder
g der Mandate könne nur unter der Bedingung

n, daß alle aus der KPD. ausgeſchloſſenen

erhalb der Partei erfolgen dürfte. Da aber
dieſen Forderungen bei den gegenwärtigen Zuſtän
den innerhalb der KPD. nicht entſprochen würde,
würden die Brandlerianer ihre Mandate bei

„Die KPD. gewinnt täglich an Einfluß“, be-
pten die Moskauer Unteroffiziere trotz alledem!

Klara Fetkin ſoll fliegen.
Die KPD. beantragt ihren Ausſchluß

Nach einer „Vorwärts“ Meldung aus Moskau
die deutſche Abordnung in der Komintern den

ntrag Ausſchluß Frau Klara Zetkins aus
d m ntern und der Gewerkſchafts internationale

eſte
Was zu erwarten war.

Starke Einſchränkung der
deutſchen Einwanderung.

In den am 1. Juli in Kraft tretenden neuen
amerikaniſchen Einwanderungsquo-ten werden Deutſchland, der Freiſtaat
igt, England dagegen ſtark bevorzugt. Die

deutſche Quote ſinkt von 51 227 auf 25 957, während
die engliſche Quote von 34 007 auf 65 721 ſteigt.

Nachdem der Senat kurz vor den Sommerferien die
neuen Quoten gen den des Präſidenten

lich in te, beſtand eine
Möglichkeit zum weiteren Aufſchub des Geſetzes
nicht mehr.

Die Stadt der Rechtsanwälte.
Nach den neueſten Angaben des

vorhanden. Hiervon entfallen allein auf die
uptſtadt Sofia 820. Nach der letzten Volks-
lung vom 31. Dezember hatte Sofiag rund
225 000 Einwohner, ſo daß mithin auf 275 Ein-

2712 bei den Gerichten nen ene Rechtsanwälte

„Arme Metropole“, meint philoſophiſch ein

des Hotelzimmers fand man eine größere Menge

Rheéintkande ſpielte. Er gab ſich dort für den

Neuyork, 21. Juni. (Eig. Bericht).

höchſten Stelle, 70 Meter über den Straßen

ebenfalls ſehr ſtark be
Durch die Wucht des Anpralls ſchoben

gen des erſten Zuges und der erſte gen des
folgenden in einander. Der eine Wagen rich
tete ſich faſt ſenkrecht in die Höhe und
ſtürzte auf den anderen. Unter den Fahr

e ehen Brand; enBalken der Strecke begannen zu brennen. Eine

ehr ſchwer verletzt, ſo daß
odesfälls

u rin da die Unglücksſtätte in der Hö
Feunerwehrmann erlitt bei den Rettungs
arbeiten einen Hitzſchla v Die Stelle, an der
ſich das Unglück ereignete, iſt unter dem Namen
wei elbſtmörderkurve“ bekannt, da ſie in

Der Geſandte des

phane alias Otto de Beney hat in dramatiſcher
Weiſe ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er mietete,
von einer Frau begleitet, ein Zimmer im dritten
Stock eines kleinen Brüſſeler Abſteigehotels. Bald
darauf ſah man ihn, vollſtändig nackt, einen
Frauenſchuh in der Hand, aufgeregt debattieren.
Ein paar Minuten ſpäter ſtürzte er ſich vom

ſchmettertem Schädel liegen blieb. Er
ſtarb im Krankenhaus; ſeine Begleiterin hatte in
zwiſchen das Weite geſucht. Bei der Durchſuchung

Kokain. Daraus ſchließt man, daß der Hoch
ſtapler ſich im Kokainrauſch getötet hat.

Otto de Beney iſt 30 Jahre alt geworden. Er
hatte oft und viel von ſich reden gemacht. Jn
Lüttich geboren, von etwas dunkler Herkunft, gab
er ſich von Jugend an als einen

unehelichen Sohn des belgiſchen Königs
Leopold II.

aus. Nach dem Kriege begann ſeine eigentliche

Europas. Wiederholt ſchloß er Bekanntſchaft mit
den Kriminalgerichten und den Gefängniſſen. Be
rühmt wurde er durch den Streich, den er den
älkiterten Beſatzungsbe hörden im

Hochbahnunglück in 70 Meter Höhe
Die Zugtrümmer geraten in Brand Schwierige Rettungsarbeiten

Selbſtmordkandidaten zum Sprung von den Glei
Auf der Neu yorker Hochbahn, v t begehndbet rn Unglücks le

n begründet, rein vollbeſetzter Zug auf einen hulilnben Südſtadt kommenden Zuges an dieſer Kurve

ten de auf. keine Ueberſicht
der letzte vor ihm frei iſt.

Perſon erlitt den Tod. Dreißig Perſonen wurden der Bezirk von einer werenehe Reihe weiterer ſſchwe n mung eeu

dratkilometer Land
tung der Fahrgäſte begegnete größten b ne en mit betroffenen Ge

t ſ unterbrenten Stockwerks gelegen iſt. Ein g91 nach den vorliegenden

ge der bedeutenden Höhe ſchon vielfach von das Unglücksgebiet.

Leben und Sterben eines Hochſtaplers

Der berüchtigte belgiſche Hochſtapler Otto Steſaus und überreichte in Koblenz dem amerikaniſchen

Der Flugzeugabſturz

t e

eines von der
r hat, ob die Strecke

Hunderte von Toten
bei einer Aberſchwemmung

in Hinterindien. SIn der hinterindiſchen Provinz Aſſa Tr
Tode Qual

n unter Waſ
n. Die Zahl der Toten

ind durch Hungersnot bedroht, Außerdem werden
pidemie ürchtet. Die brirung t Be Vatgendrn ungern
ie Hunderte. ie nittenen Gebiete

belgiſchen Königs

Oberbefehlshaber General Allen vor ver ſammelten S
Offizieren und Mannſchaften in feierlicher Haltungg
eine Dekoration. Am Abend desſelben Tages e e e e e
wurde zu ſeinen Ehren von den Beſatzungsbehör in den engliſchen Kanal, wobei ſieben Perſonen denden ein großer Ball veranſtaltet. Otto de Beney Tod alen verunglückte Marne „City of

hatte auch gewiſſe literariſche Ambitionen. Erſt Ottawa“ war auf der Route London-Paris bereits
vor wenigen Tagen erſchien ſeine Selbſtbiogvaphie, tauſendmal über den Kanal geflogen.

Fenſter in den Hof hinab, wo er mit ze reldie in den Schaufenſtern aller Brüſſeler Buchhand
lungen zu finden iſt.

Hochſtapeleien eines Jnduſtrie-
fürſten.

Wien, 21. Juni. (Radiomeldung.)
Die Nachprüfung der Hinterlaſſenſchaft des vor

wenigen Tagen durch Selbſtmord aus dem Leben
eſchiedenen bekannten öſterreichiſchen Textilindu-
triellen Felix Eiſenhammer ergab, daß der
Jnduſtrielle ſchon ſeit Jahren das Leben eines Hoch
ſtaplers geführt hat, der ohne jedes eigene Ver
mögen hohe Beträge ſeinem Bekanntenkreis zu ent
locken gFewußt hat. Unter den Geſchädigten befinden
ſich u. a. die Schauſpielerin Maria Orska mit
20 000 Mk., eine Baronin Wedel aus Berlin
mit 68 000 Mk. und der Seniorchef des Bankhauſes
Bleichröder, mit noch höheren Beträgen.
Außerdem ſind noch andere Perſönlichkeiten der

außerordentlichen Gefandten des belgiſchen Königs

Das ß rankfurter Schwurgericht verurteilte
den 49jährigen Krankenpfleger Jakob Heil aus
Eckenheim wegen gewerbsmäßiger Ab-
treibung zu 8 Jahren Zuchthaus. Der
Angeklagte war urſprünglich Metzger und hatte
dann bei der Fremdenlegion gedient. Später wurde
er Maſſeur und Bademeiſter. Bereits im Jahre
1925 war er wegen fahrläſſiger Tötung und Ab-
treibung zu 438 Jahren Zuchthaus verurteilt wor-See ſtand er wegen desſelben Delikts vor

ericht.
Ein 19jähriges Mädchen, das bereits einmal ein

uneheliches Kind geboren hatte, war im vierten
Monat ſchwanger und erſchien mit ſeiner Mutter
bei dem Angeklagten. Jm Hinblick auf die ſchlech
ten wirtſchaftlichen rn de derFamilie wollte die Mutter nicht, daß die ochter
noch ein Kind zur Welt bringe Hierauf nahm der
Angeklagte einen Eingriff vor, der zu einer Fehl
geburt und zu einer Blutvergiftung führte. Un-
efähr zehn Tage nach dem Eingriff tarb dasMbdchen In der Urteilsbegründung betonte das

Berkiner und Wiener Künſtlerſchaft, Wiſſenſchaft
und Ariſtokratie betrogen worden.

In den Maſchen der Abtreibungsgeſetze
heit feſtzuſtellen, daß der Eingriff in direktem ur
a Zuſammenhange mit dem Tode
es Mädchens ſtand.

Das Roſt ocke r Schwurgericht verurteilte einen
60jährigen Vertreter G. K. aus Kritzmow wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung in zahlreichen J en
u 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis. Die mitkange-
agte Wirtſchafterin erhielt 2 Monate Gefängnis

wegen Behilfe. Es waren vorwiegend pol niſcheSnitterinnen, die die Hilfe der Angeklag
ten in Anſpruch genommen hatten.

Das Schwurgericht Kaiſerslautern ver-
urteilte einen Produktenhändler wegen gewerbs-
mäßiger Abtreibung zu 1 Jahr 9 Monaten Kien
en und einen Handelsvertreter wegen desſelben

elikts zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht haus. Die
Ehefrau des letztgenannten Angeklagten erhielt ſechs
Monate Gefängnis wegen Beihilfe. Ferner wurde
eine Reihe von Frauen, an denen die Eingriffe
vorgenommen worden waren, wegen R ter bzw.
vollendeter Abtreibung beſtraft; die Höhe dieſer

Gericht, der Angeklagte habe einen ſtrafbaren Ein
griff vorgenommen, doch ſei nicht mit Sicher-

Foll- und Spritſchieber.
Sechs Millionen Geldſtrafe wegen Zollhinterziehung.

Das Schöffengericht Köln verhandelte gegen
17 Perſonen, die wegen Zo interziehung und Zoll
hehlerei angeklagt waren. Die Angeklagten hatten
unverſteuerten Tabak, Zigaretten, Schokolade und
Kaffee über die holländiſche Grenze nach Deutſchland
eingeſchmuggelt. Das Gericht v insgeſamt
Geldſtrafen in Höhe von über ſe chs Millionen
Mark. Die Drlfrog erhielt eine Hehlerin mit
C Millionen Mark. Der Hauptangeklagte wurde
außer zu 1,25 Millionen Mark Geldſtrafe zu1 Jahren Gefängnis verurteilt.

Bittere Hoffmannstropfen. Das Schöffengericht
Altona verurteilte zwei Kaufleute wegen Hinter
ziehung von Monopolbranntwein zu drei bzw. einem
Monat Gefängnis und Geldſtrafen in Höhe von
über 100 000 Mk. Sie haben etwa 5000 Liter
Weingeiſt, den ihnen die Reichsmonopolverwaltung
zur Herſtellung von Lacken und Beizen geliefert
hatte, zu Hoffmannstropfen und Tinkturen ver
arßeitet.

Schwere Gewitterſchäden.
Jn den grktrigen Abendſtunden r über große

Teile Mecklenburgs heftige Gewitter, die
ſchwere Brandſchäden dur Blitzſchlag an
richteten. Nach eingetroffenen eldungen ſollen

und 5 Gebände durch kalte Schläge ſtark

riedener und beſonders friedfertiger, wenn neund dieſer Herren zum P ug und nicht zum
etzbuch gegriffen hätten. vom Blitzſchlag eingeäſchert.

insgeſamt 10 Gebäude durch Blitzſchlag r

worden ſein. Auf dem Rittergut Neuhof im AmtW u z Gebäude und 1 Schuppen Summe will er bei Rennwetten ausgegeben

Strafen ſchwankt zwiſchen 6 Wochen und 4 Monaten

Gefängnis.

à ej«„ —à3S

Den Sprengſtoffattentätern
auf der Spur.

Hannover, 21. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die Kommuniſten verſuchen in der t den

verdächtigen Bombenattentäter von ſich abzuſchütteln.
Demgegenüber ſtellt der ſozialdemokratiſche hannover
ſche Lpege eheite feſt, e Jit Der nen
der Täterſchaft ſtehen u e r einem
J Mitglied der KPD. iſt und von dieſer zu
wichtigen und vertraulichen Angelegenheiten heran
gezogen wurde. Der „Volkswille“ weiſt ferner
darauf hin, daß die hannoverſchen Kommuniſten
auch die icht gehabt haben, Attentat ndas Landesfinanzamt in Hannover ten
Das ſei aber daran geſcheitert, daß das äude des
Finanzamtes in einer 37 belebten Straße liege
und die Attentäter ihre Bombe dort nicht loswerden
konnten, ohne Gefahr zu laufen, gefaßt zu werden.
Sie hätten ſie deshalb in einer benachbarten
tillen Nebenſtraße in den Eingang der Vorſchuß-

ereinsbank gelegt.

Veruntreuungen
eines Rechtsantvals

Auf Veranlaſſung der Berliner Kriminal-
polizei wurde in Leipzig der Berliner Rechtsanwalt
Georg Levit verhaftet. Er wird verdächtigt,
über 100 000 Mk. einkaſſierte Gelder ſeiner Man-
danten veruntrenut zu haben. Die veruntreute

haben.

Brandkataſtrophen.
Exploſion und Großfeuer.

Am Ufer der Abtei-Jnſel in Berlin
Treptow eyxplodierte am r der Ben
arpr eines 45 Tonnen großen Motorbootes.
Darauf geriet das Boot in Brand und wurde
völlig vernichtet. W erfaßte auch
einen Gartenpavillon der Abtei, der gleichfallsniederbrannte. Die Gewalt der Exploſion geht

daraus hervor, daß das Beiboot der Motorjacht
durch den Luftdruck in die ger geſchleudert
wurde, ſich in den Bäumen des Parks verfing und
dann krachend zu Boden fiel. Unmittelbar vor
der Exploſion war der Tank des Schiffes mit
2000 Liter Benzin gefüllt worden.

Großfeuer in einem Stall. d Berlin ent-
ſtand g. Grundſtück Nordhafen 5 in einem
großen tallgebäude ein Brand, der ſich mit
großer Schnelligkeit ausdehnte. Jn dem Stall
waren 53 Pferde untergebracht, die gerettet wer
den konnten. Das Feuer dürfte durch eine weg-
geworfene Zigarette entſtanden ſein.

Großer Waldbrand. Jm Kreiſe Rummels-
burg in Hinterpommern fielen am Donnerstag
mehrere tauſend Morgen Kiefernforſten einem
Brande zum Opfer. s in der Nähe gelegene
geftt Neuhof wurde durch das Feuer ernſthaft
geta rdet, 2 daß die Feuerwehr ſich in erſter

inie auf ſeinen Schutz beſchränken mußte.

Großer Warenſchwinder.
Jn Berlin wurde eine Reihe von Geſchäfts

leuten durch eine Schwindelfirma, die den
Titel „Bezugshaus für deutſche Be
amtenverbände“ führte, ſchwer u
Der Gründer der Firma, der 33jährige Ka ried
rich Oberg, ließ auf ſeinen Briefbogen verzeich
nen, er ſei Lieferant für Beamtenverbände der
Polizei, Juſtiz und Poſt. Gegen Wechſel kaufte er
umfangreiche Poſten der verſchiedenſten Waren, die
alsbald wieder verſchleudert wurden. Eine Berliner
Juwelenfirma hatte Gegenſtände im Werte von
23 000 Mk. geliefert. Am Verfalltage des Wechſels
erfolgte jedoch die Einlöſung nicht, ſo daß die be
treffende Firma weitere Nachforſchungen anſtellte.
Oberg hatte ſich einen Paß u beſorgt.
Kurz vor ſeinem Verſchwinden hatte er ſich noch
gegen geringe Anzahlung ein Auto gekauft, mit dem
er über die Grenze entkommen iſt.

Der Abſchied des „Blinden
Der blinde Paſſagier des „Kanarienvogel“, Ar

tur Schreiber, hat am Donnerstag Paris ver
laſſen, um von Cherbourgh aus mit dem Dampfer
„Leviathan“ nach Amerika zurückzufahren. Schreiber,
der reichlich desilluſioniert erſcheint, wurde von den
erche franzöſiſchen Ozeanfliegern an die Bahn ge

ra

Er ſtirbt nicht aus!
Der Amtsſchimmel hat ein zähes Leben. So alt

er iſt, denkt er doch nicht ans Sterben! Hier ein
Beiſpiel: ein Einwohner von Waldkirch in Baden
wollte dem Finanzamt in Waldkirch einen Schriftſatz
ſchicken. Um das Porto zu ſparen, gab er es nicht
zur Poſt, er ſteckte es vielmehr in einen Umſchlag
und warf es in den Hausbriefkaſten des Finanz-
amtes. un hätte man erwarten ſollen. daß er
wegen bewieſener Sparſamkeit ein Belobigungs-
chreiben erhalten hätte. Aber nichts dergleichen.
ach einigen Tagen erhielt er den Umſchlag vom

Finanzamt zurück und dazu die Mitteilung, daß er
für Porto 5 Pf. nachzuzahlen habe.

Warum eigentlich? Das wird ewiges Geheimnis
des Amtsſchimmels von Waldkirch bleiben! Ob die
Bureaukraten, die ſich ſolche Scherze leiſten, nicht

daran denken, daß ſie die Auffaſſung ſtärken, daß
wir zu viele Beamte hätten?

Kriminalbeamter im Verdacht. Am Donnerstag
wurde in Karlsruhe ein Beamter der Kriminal
polizei unter dem Verdacht, ſeine Frau er
mordet zu haben, ver haftet. Die Frau iſt
vor wenigen Wochen „geſtorben“. Die Oeffnuder de iſt von der Staatsanwaltſchaft angerond

worden.
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Hiermit gebe ioh dem geehrten Publikum von Halle

und Vmgebung bekannt, daß ioh ein
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eröffnet habe. Den vielseitigen Wänsohen

n
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uppen ſtehen noch aus mit der
ldung ihrer Feiln mer zum

uf
e
iener Jugendtag. dieſemge bitten wir um ſofortige An Rekrut Zufalf!

3387 r Teilnehmer und zwar tele-Zorn an das Jugendſekretariat entsprechend führe ioh folgende Marken: men Sie geben. e von
Dazu das herrliohe
O Abschleds- Programm O

Juli und gesohlossen.
Cewerngchartsnans

SAS. Wir treffen uns am Sonn
abend, 19.45Uhr, zur gndiger
in N Pera am Hallmarkt. Die

ädels ſchlafen in Zelten. Brinat
ſikinſtrumente mit. Kommt

pünktlich und zahlreich.
Nord. Am Sonnabend Treffen

um 19.30 Uhr am Café n

Ferner unterhalte ioh ein reiohsortiertes Lager
i Geigen, MHandolinen, Lauten,
Guitarren. Zithern, Handharmo-

nikas und Mundharmonikas sowie sämtliche
Zubehösrteile meiner Musikinstromente.
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Wer um die Zeit noch t t D. J. urnschnimmt Im übr a i mar er ges ſondern auch a u g. avon Café Herrmann. ilalie, Harz 42--44 ſeit Raſtelli a ,25m Weitgehendstes EntgegenkommenSüd Freita tag o 19.30 Jpr: Bade Restaurant Turnschune v mit a0- DasVias. Sein in Kann iſgen tn n hen 1, 95 eß35 R 27t n e Sämtl. Reparaturen werd. schnellstens ausgeführt Shzungszimmer von
eint zai Karl Haencher Däueunn mitAus dem Bezirk Halle a. S., Leipziger Straße 18 Tel. 32109 n 7 10 Attraktionen

Mücheln. Zerüge d dere r Vorspieſräume T Vorzügliche Küche r
Sie e e IIIIIIIIE Saubere Debernochtung Walia a HALLE a. S. STEINWEG 46-47. Beſ
zahlreich zu beteiligenLore e ſadan um Poon e. Allger Gonderznnac Möwenkör am ine Mninn (an der Völeſtraße) den mee nach de Rhein und Jan der eſtraße IIGrünewalde Sing wicstige Wit S 23 i Gew., do Be ab I 44z iedererſamm reeh Vom 3. (abends) vie 10. Auguſt 1929 dereru dzent d an Sander h rerene Vunt of Schmidt ſtatt. Auf der von Halle (S.) na m unh nung ſteht: Berichtgabe Möbel zurück durch das Lahntal über Kaſſel-- WilhelmT arg tag in Magdeburg. Be Von Mainz bis Koblen auf dem R tr kerſtarter i S en e Dietrich Spelserimmer, Zug hält in Teutſchent am See und88 ren wi gnn Wirnke Schiatrimmer. sleben. Alles Nähere bQt Führer bei den Fahrkartenorgänge Bericht gegeben werden gen e i er teu er ten und da Das

retten esS bend. olgt, wenn möglich, Mitteilung d unddt. S Uhr in en Küichen 08 Wergen außerdem die auf dem 4 2 des gehe mi niZeitghiegernerſammniuga, Jnfolge v formenzchön ung bill. Preise VPerkehrsamts, Delitzſcher Straße 92, g. wird üle dieſer erſgmmlunag J iegen, komplett Otto Bernhardt und die grünen Wimpel bei den v üros im ln geteilt:
T um reſtloſes Erſcheinen ge- Turm und Bankhaus Schönlicht vorzeitig eingezoger Dn wenden wut nn geen Rejchsbahn Vervehrsamt Halle (Saale) c
e onnabend fin weißlackiert mit linoleum (Eoke Kuttelhbof) 0 reit,t nis n gg wicptiae 1 30 M. von denerſtaee n z i r ältni le en vie e n für dieum e r tiges Thema handelt Nungdint: Nöbelbaus Gru nund k. c ge Entſcheidungen Albreehtatr. 37 R. 70. Regier e werden müſſen, iſt der Be kleinſte Raten v wendigbrenpflicht. Anfang s Übr. T e endigDeligich. n len 0hhen i ERK I Stand Vhren ritigg. nen en r von Rin. iss- a 15e erung. Vünſttich erſcheinen wit 5 jänriger Garnntto: WeltkriS p. Modeme Gohäusel Erstassige Vente Zuer amtliqDruckerei und. des Auguſt-Bebel Man Teilzahl Se r T e ren owieelkeblotiabennenten ung (oriſtias sein einziger Pebler, S kostenlos und S e
keilzunebmen. Treffpuntt 9.00 üdr sonst erstklassig FFF“ dem 24. Juni 1929, 16 Uhr. es lohnt sich fur Sie.
g t aßenvabndepot. Abfahrt Oeffentliche Sitzung: außenner. en er Mäaukene- cudeching der Veachriter I7 neſtraße zur Zehn Mon- Straße. Stand -Vhren-Verwieb, 6. n. b.tag den 24. Juni: Spielabend. ö. hlkcerget an Berlin O. 27, Alexanderstraso 29

7. und 8. r von Bürg-berufskleidung 3 er9 frisch auf I rr 9. Beſchaffung von Einrichtungs- un Pofeko

ö gegenſtänden für die Badeanlagease el. 0 Waren v am Geſundbrunnen. heiter 245Werten überall hewundert e u r628
11. Neubau einer Volksſchule.

Wilhelm Scötenge Besondere Vorzäge: Vornehme Bauart., 12. Ausführung der Arbeiten zum Kraftpoſtverkehr un dem Friebrihsbe

r S absolute Zuverlässig- 3 z ſagt n t bei Zwintſchöna. geeit und Preiswürdigkei Ortsſta ie Reinigun wMücheln (Bez. Halle) öffentlicher Wege in der Statt ktäglich: parteWalten frischauf-Motorrad 200 cem Scene nes Wohengzben- Zu See i u 3
de Wo en Ole hochwertige, starke und schnelle Gehrauchsmaschine darlehns. riedrichsbad 1150 1350 1450 15600 1900 196 nellen

ei Kmpen en r Fahrerscheinfrei! 15. m t. r Sonntags gungArno Rammelt täuft. 3425 en e et ine et e es Serpachtung der Saalemthien t Jiebekplaz 7 75 117 122 122 verſi

See z e retarb. d r. 2 rundſtü aufvertragII. 850,00 Fiuchtlinienſenſe dungen am e Regier
anenger Weg uſw Freita.Ei 21.-26. Rechnungsentlaſtungen.S frischauf-Motorrad 500 cem e ten Argen denDie wirklich vollendete Sozius- und Beiwagenmaschine Hierauf eng ſenttiche ſprechuDoppelrobrrahmen, K. Motor Doppelport, Zänd- zung. 3804 waren.337 T e mit Halle, Juni 1929. am SJ an Der Stadtverordneten Vorſteher. Dizinstandwesser, Fubßbretter, Soziussitz,kußrasten. Preis in Wiehe Keine m Ger r nd der Ve EFT T e. wer sein Geſd House eins deſötne h h e GBesichtigen Sie unverbindlich unsere Modolle, die o 83 t leicu eWahl wird Ih 1 5 Jn Gemäßheit des S 65 des Kom- J werdeahl wir nen alsdann nicht schwerfallen munalabgabengeſe etzes S hiermit e un werde

7 h dh i h s tat 5 für c Se hmen Sie sich ein Momo be tahr oſſene Erhebun ebrahrradhaus frischauf ehe h erHalle (Saale), Harz 42-44 ſtener, a Proz. zur Gewerbeſteuer rer on 15.u r rh 430 nach dem Ertrag zuzüglich 20 Proz. bnifW e als Filialſteuer, 1700 Proz. zur Ge uwerbeſteuer nach dem Kapitale zuzög 32 ſichtiglich 20 Proz. als Filialſteuer durch rel J Dx die gen vier Sieg dauft seine jgel worden i tieſen Zu en i erel Nartei II II Nahrung vor i de ins von Kreieſtenern ein Nauptstelle in Bacg Hebenwerea- e
2Zweigstellen in wPartei-Buchhandlung.] Deligtzſch, den 18. Juni 1929 ſchroffBiehla, Coßdort, Hohenleipiseh. Müek zDer Magiſtrat. dort r Lauchhammer. e Proaen und et ſt än

O. T eberer 4 D

Rischmühle Merseburg r w eersehburg e. G. m. B. M. bei ar b

Flgene Bächeret El iela Wellen und Roggenmehle 25 rein er Das tührende Haus für an 1
Futtermittel, Umtauschmüllerei Aufnahmen in allen Verteilungsstellen or zehn Glas d
I Holz-LIohnschneiderei Aauft nur im eigenen Seschätgt wen e rreis z
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